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Schweizer Brief. 

Auf der Schanz, 6. Juli 1912. 
Uni Ilmon eiueii Biief aus und über das Scliwei- 

zerland zu schreiljen, da g-ibt es iiii gaiizen Lande 
der Eidgenossenschaft wahrlich kein geeigneteres 
riiitzchcn ais auf der Sclianz iii Bem. 81q wis- 
sen also 
len zu íichreiben, 
den wi( 
síadt 
ewigeiu 
kann, dii 
über de 
cliens d 
-Moment 

wo ich mlch liinsetzte, um Ihueii diese Zei- 
auf deu Aussichtspuak.t, wo inan 
Ceil uiiserer schweizer Bundes- 

uiid zugleicli den herrliehen Kranz der jnit 
Selinee bedeekten Ali)enkette überselien 
wo aucli eineni trockenen Pliilister selbst 
Schõnheit und Erhabenheit unseres Lilnd- 

tis llerz anseliwillt, daniit er sich für einige 
e über den Staub des prosaisclien Alltags- 

Betraeh 
schwinfi 

lebens € rhebt und bei aller liealpolitik doeh zu eincr 
itung mit idealeren Gesiehtspunkten sich auf- 
! t. Bitte, ich schreibe einen Schweizerbrief 

ais Schweizer. 
üa füllt unwillkürlich mein erster Blick auf un- 

seren Bundespalast, den Sitz, von deni aus die 
Schweia regiert wiixi. Der Scliweizer kann heute 
stolz auf sein Bundeshaus sein. An den bescheide- 
nen der da vor 30 Jaliren stand und der heute 
den rechten auliersten Flügel nur bildet, haben sie 
noch fast zweinial soviel angesetzt und so einen 
wahren Palast hingestellt, der iniponiert, der von 
der einen Seite auf das bequemstc mit deni Zeii- 
truni nmsei-er Bundesstadt verbunden ist, mit der 
anderer ^eite auf dem Abhang über der Aare steht 
und eintn prachtvollen Ueberblick bietet über Neu- 
Bern auf dem Kirchenfeld und auf die darübcr em- 
poiTagcnde Alpenkette, damit die, welche in dem 
Hause die Gescliicke des Schweizerlandes lenken, 
sich imnier daran erinnern, daíJ die Ideale der de- 
mokratischen Politik immer aufwáits gehen wie die 
himmelanstrebenden Berge und daB die Absichten 
ihrer Staatsmannei' rein sein müssen wie der ewige 
Schnee jener Firnen. Und im groüen Ganzíii hat 
dio schweizer Dcmokratie und haben ihre leiten- 
den Staatsmanner diese "Weisungen innegehalten. 

Ich çede von dem Bundesliaus, von dem aus das 
Schweizerland regiert wird. Denn recht ideal und 
ziigleich praktisch ist es, dalJ unter dieseni einen 
Dach alie Behorden vereinigt sind, welche die Bun- 
desverwaltung ausmachen, sowohl die oberste Ic- 
:rÍ¥lativo Behõrde in der aus Naüonalrat und Stünde- 
rat beslehenden Bundesversanunlung, wie die ober- 
ste voilziehende Behõrde im Bundesrate und seinen 
einzeineu Departements. Das ist elne schone Ein- 
heit und ist auch tatsüchlicli die plastische Darstel- 
lung der Ilarmonie, die von jeher zwischen diesen 
beiden Spitzen der eidgenossischen Landesverwal- 
tung jíchei-rscht hat. 

)n der Umstand, daíi immer alie Mitg-lieder 
jorsten vnllzifhendefi Behorfie <wis dem i'ar- 

hervprgc^en, also- vorhei' dort tiitig» und^hei 

•Saché spiiter zu geedgneterer Zeit und in geoigne- ! 
terer Foi'm wieder, bis schlieBlich der Souveríin Volk 
dazu ,.Ja" sagt. Diese harmonisclie Ordnung der 
Dinge in der schweizer Bundesverwaltung ist nicht 
das Werk eines klugen Staatsmannes, sondem das 
Resultat langer Entwicklung und gerade deslialb 
arbeitet es jetzt aucli so sicher. l>emokratisclie Lan- 
desverwaltungen sind keine Maschinen, sondem ür- 
ganismen, die nicht gemacht oder fertig hingestellt 
werden, sondem dio mit dem Volke und aus dem 
Volke heraus wachsen. 

Ich glaube, diese Betrachtungen und Beobach- 
tungen sind gerade auch für Ihr Brasilien -lehr- 
reich. two man sich ja aucli ei-st in diese neue 
Staatsform iliineinleben nmlJ und tatsachlicli der Re- 
publik leicht ungerecht wird, wenn fnan auf sie 
scliimpft, wenn sie noch niclit auf den Leib des 
neuen iStaatswesens riclitig paDt. Die schweizer Eid- 
gonossenschaft liat GOO Jahre gebraucht, bis sie das 
gewoixlen ist, was man mit gutem Ilecht Republik 
nennt. 

Erst jüngst haben Parlament und Bundesrat wie- 
der 'unter diesem Dacii zusammengearbeitet und da- 
bei wieder ein Gesetz geschaffen, das nur durcli 
diese gute Hamionie entstehen konnte, namiich das 
Gesetz (über die neuen Militarkredite, die nicht we- 
niger ais 31,5 Millionen Franken für Kanonen. AVaf- 
fenfabriken ptc. bestimmen. Das ist für ein Volk- 
lein von 3,5 Millionen Kòpfen walulich viel. Des- 
halb haben aucli die Behorden besclilossen, dieses 
Gesetz niclit der Volksabstimmung zu unterbreiten. 
Denn gegen 'ueldbewilligungen ist das Volk leiclit 
zu überreden und doch sind sicli alie ruhig den- 
kenden Eidgenossen schon lângst darüber einig. daíi 
dio schweizer Neutralitat auf dem Papier der Ver- 
trage liingst hinfaiiig geworden ist und nur noch 
soviel gilt, wie die Stiü'ke der eigenen Wehrkraft 
im Ernstfall. Die Haltung der italieiiischen Nach- 
barn in jüngster Zeit und die vielfachen AeuBenm- 
gen der franzõsischen Militare haben uns Schwei- 
zern diese Utberzeugung sclion liingst beigebraclit 
deshalb auch die enomien Aufwendungen. welche 
wir seit Jahren auf unsere Wehrki-aft verwenden. 

Sclio 
der oi] 
lainent 
misch 
terlass 

Zud< 
Regiei 
.ScliabI 

waren und' dort die besten Beziehungen hin- 
en, sichert diese ersprieliliche Harmonie. 
;m hat sich in der Schweiz ein eigenartiges 
ungssystem herausgebildet» das sich in keine 
ono der Theorie biingen laíit. das ebenso- 
eigentlicher Parlament;u-ismus wie Prãsiden- 

tialisn 
sind y 
nient 
wirft, 
eine 

us ist^^sondern eine Eigenart. In der Schweiz 
linisterkrisen unbekannt. Wenn das Parla- 
\'orlagen und Antrage des Bundesrates ver- 
so bleibt es dabei, die Regierung macht nie 

I^abinettsfrage, verlangt ausdiücklich nie ein 
.Vertrauensvotum und geht deshalb aucii über zu- 
rückgcwiesene "Wünsche ohne weiteres zur lages- 
oixlnung über. 

Aber diesem Verhaltnis zwischen Regierung und 
Parlament entspricht auch das Verhaltnis zwischen 
Volk und Parlament. Bekanntlich hat die Schweiz 
seit líielir ais einem Vierteijahr das Referenduni. 
Wennj nun das Volk, ais oberste Instanz. ais Sou- 

.ein Gesetz, welclies 
ventuell einstimmig 

veran 
und i 
iwii'ft 
sein 

da.s Parlament gemacht 
angenonnnen liat, ver- 

dem Parlament gar nicht ein. üo fiillt es .r . r 
landat niederzidegen; es geht über die Volk.s- Nla 

entscUeidung 
wenn 

Dic 

Ein 
Hurea 
ten /m 
verliefi. 
mit I 
liintei 

Pnc 
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Sie s( 
mein 
micli 
sehUx 
festsit 
verwt 
Ilerr 
ncii 1( 

Un(ft 
liiche 
Pfarn 

sich V 

ZUI' Tagesordnung über 
ilun besonders daran gelegen 

und bringt, 
ist. dieselbe 

Feuilleton 

Strciclie der sclilimmen Paiilctte. 

11 oman von Karl Hans Strobl. 
(17. P^ortsetzung.) 

kalter Strahl bòlirte sich vom Hinterkopf 
us durch dar. Rückenmark 
)rtsatz der Wirbelsaule, 

Er 

des M.artyrers an ihrem Wege stand. Denn er hatte 
seinen eifervollen Glauben durch vorgenonunen, 

eine Tat zu bekriiftigen. 
Abér dic Prinzessin sagte: ,,Mein lieber Vater, 

Sie schon mich so strenge an. Was haben Sie ge- 
gen niich? Acli, ich weil^ cs ist wogen der Kirche 
des Cario Borromaoo. Sie sind bose, weil mein Bru- 
der sie 5íu éinem Thcater unTlxiuen láCt. Aber. was 
wolleji Sio? im vorigen Jahre hat eine ganze Diebes- 
baiido darin gcwohnt. Glauben Sie, dalJ so etwas 
Ilu-enI Hciligen lieber ist? Carolus Borromaeus war 
ein ^\V'ltkluger Mann und wird die Kunst der Heh- 

lerei 
|Mann 
wird 
konm 
<leu d 

vorziehen. Und dann ... er ist ein reicher 
. Er hat viole Kirchen in ganz Italien, es 
ihni auf so ein vorfallenos Cíerümpol nicht an- 
len. Endlich; ich lang^veih- micli hier, Sie wer- 
as Iverstehen,. . . ich miklite eine Boscliaftigung 

lür S 
büluK 
werd' 
Bühno 

iiabeili. Wissen Sie, dali ich ein sein- grolios Talent 
iubrcttenrollen habc? Icli habe auf Liebhaber- 
n schon dic schonston Erfolgo gehabt. Nun. 
n Sie sehr bose sein, wenn Sie mich auf der 

des heiligen Cario in einer solchcn Rolle 

Nachdem der Radau der cliiuivinlstisMien Italie- 
ner im Tessin jetet wieder etvás zur. Ruhe .irekotn- 
men, machte ein Zwischenfall an'der .franzTjsiiiichon 
Grenze von sich reden, der abev für die Diploniatie 
bereits durch die Feststellungf erledigt ist daíi, der 
franzosische Zollwachter sich , auf "Schweizei^ebiet 
befand, ais 'er yerhaftet wuixie. 

Nachdem die Período der 'Walilon wiçder vor- 
übor, ist es auf dem Kampfplatz der Politik ziem- 
lich ruhig geworden und trçten die wirtschaftli- 
chen Fragen niehr in den VoHlergruad. 

wurde jüngst darauf wie vor- 
die Schuldenverhâltnisy^i der Schweiz seicJi. 

Boi nur 117 Millionen BundesTirluilden betrage das 
Nettovennõgen 122 Millioneit Franken, nelist 120 
Millionen Spezialfonds, so daB dicíEidg<*nossenschaft 
joderzeit in der beneidensweít^cft l^igo wãre, ihre 
Schulden ganz zu bezalden. ^ '' 

Auch die wirtschaftliclie Ij.Yge ist gegenwartig 
nicht ungünstig. Anfangs Jmii schnoite es noch 
bis 17(K) Meter lierunter; danT] Ktçllto sich i)lotzlich 

Es 
züglich 

Jaques Novicow f 

Die telegraphische Benchterstattung von l^uropa 
nacli Brasilien wird immer groToaiHiger. Wenn in 
Paris oder in Eom ein Ehemann seine ungetreue 
Ehegattin niederschieíit, wenn ein iilterer oiler 
jüngerer Narj;, von dessen Existenz hier niemaml 
eine blasse Almung gehabt, sich eine Kugel durch 
den liohlen Schãdel jagt, oder einer, der sich das 
loisten kann, mit einer Tanzerin über die Berge 
geht, dann setzt der elektrisclie Dralit die ganz.e 
Wólt davon in KêhnTríis, wenn aber ein Gelehí-ter 
allorersten Ranges'stirbt, ein Schriftsteller von un- 
sdiiltzbarem AVerte^ ein Mensch, wie es solten einen 
gibt ,dann schweigt der Telegraph und wir crfahren 
efst aus den europãíscfien Zoitungen von seinem 
Abloben. Ais Anatole Leroy-Beaulieu starb, da 
vergaíi die „IIavas" seinen Taufnamón mitzutele- 
graphieren und lieíJ Südamèiika darüber im Zwei- 
fel, welclier von den zwei Brütlern Leroy-Beaulieu 
denn das Zeitliche gesegnet. .letzt triffi dasselbe 

Witterung ein, warme 
schwemmungen ini Aargebiet. 

mit Ilaíipplsehlag und 
Im übrigen sind die 

Bauorn mit dem Heuortrag siflir gut zufrieden und 
ihr lielKís Vieh noch melu'. ,\uch die Obstgarten 
und Rebgeliinde versprechen bis Jetzt guten Ertrag. 
Ebenso hat sicli die heurige Frcmdensaison gut an- 
golassen. Wívs das für unser l>andchon zu bedeu- 
ten hat ersieht man aus f<^enden Ziffern. Von 
1894 bis 1910 ist das in Ilot^unternehnmngen an- 
gelegte Kapital von 500 auf, SOO Millionen Fran- 
ken gestiegon. Jahrlich laíJtj'der Fremdenverkehr 
200 Millionen Franken im Lande von nur 3.5 Mil- 
lionen Einwoluiern. Aber was tun wir 
für diese lieben Fremden un<{ ihr Cield! ir ver- 
hunzen alie Bergi iicken mit í^hnradbahnen. durch- 
bohren alie unsero Bergo, den^iottliard. den Simplon 
und sogar die Jungfrau, so daíi mit der Zeit un- 
sor Schweizerland mit den vjflen Lochern aussieht 

Ãlier wie gesagt, alies 

l,'eber- oder noch schlimmeres mit dem noch groCeren No-''üdessa. 

ais Kritiker der bestehonden Systeme übertraf cr 
Idoch noch den Aun>a.uer des Neuen. Sein im Jahre 
11899 erscliienenes Werk „Les Gaspillages dos So- 
ciétés modornes'" ist die niederschnietterndste Kri- 
tik der heutigen Gesellschaltsordnung und der alten 
soziologischen Systeme, die jemals erschienon ist 
und die man fe'ich denken kann. "Das Werk wurde 
viel angegriffen, aber von anderer Seite wieder mit 
clnem wahren Jubel aufgenommen, unã wenn Novi- 
cow in seinem Leben auch keine Zeilo mehr ge- 
schrieben hatte, dann verdiente er ais Urheber die- 
kes geistesgewaj^igen Werkes.,zu den grüliten So- 
ziologen der Neuzeit gorechnéf zu werden. 

In Deutsch sind von ihm übersetzt „Die Gerech- 
tigkoit und die Entfaltung (les Lebens'", .,Das Problem/ 
des Elçnds'", ,,Der Kries: und soine angebliehen 
VVohltaten'', .,Der ewige Kneg'" und ,,Die Foderation 
Europas". Samtliche diese Werke sind von dem 
,Herausgeber der Wiener ,.FriedenswaiHe", Ilerrn Al- 
frod 11. Fried, übersetzt. 

Eine Professorstelle hat Novicow nie bekleidet. 
\Er war seit dreiíJig Jahren Stadtverordneter in 

Soziologen unserer Tage, 

trãgt das Schweizervolk willig, aber 
gerilt cs, wenn man ihm auch die 

Diese Opfer 
in hollen 2Sorn 
anderen Uebel des Militarisnuis zunuiton will, wic 
dies in den in neucrer Zeit háufiger und roher ge- 
wordenen Soldatenschindereien geschehen ist. AVeiu) 
der Bundesrat dieso Fillle mit dor Unerfahrenheit 
und dem Uebereifer jungor Ofíiziei'e zu entschuldi- 
gen suchte, so war das eine recht billigo Ausrede 
und hat in weiten Kreisen des Volkes noch mehr 
verstinunt, und sollte die Versprechung. dali solche 
Fãllo nic!it melur vorkamen, nicht gehalten weixlen, 
so konnte es gegen dieso Art Militarismus im Schwei- 
zervolk denn doch einmal zu ernster Reaktion kom- 
men. Das wu'e ■•l''''<'iiíern^wenn 
Weisc iiic Jtüla2ffi^iiitTgí«llr'^ei<i*c>c?nvciz«rvoT^ 
verscherz-t wüixle. lun solches .Vnzeitlien ist aber 
schon in dem jüngsten .Xiitrag der soziaJistischon 
Fraktion im Nationalmt gegeben, wodurch die Mi- 
litargonchtsbarkeit in Friedenszeiten abge!5chafft 
würde. Denn gerado in dieson FiUlen der Soldatrn- 
miOhandlungen deckte sich das Urteil der milit.i- 
rischen Richter durcliaus nicht nút den Rechtsan- 
schauungen des Volkes. 

Gesichtspunkte der gefahrdeten Landesverteidi- 
gung sind os auch, welche dom an dic eidgénò.ssi- 
schen Rate geschickton Gesucho des Gotthardak- 
tionskomitoes zugnmde liegen, das dic Ablehnung 
dos Vertrages über <len Ankauf der Gotthardbahn 
wünscht, weil dieser dio Selbstiindigkeit der Schweiz 
sciiãdige. Der italienische Senat hat diesen Vertrag 
bereits genehmigt; das wird wohl auch bei uns ge- 
schehen, aber damit ist nicht gesagt- daíi jene Pro- 
testbewegung niclf^guto Gründe liat Leberhaupt 
sind Gotthard- und Sim])lontunnols vom rein patrio- 
tischen Gesichtspunkte aus nichfuiibedenkliche Tn- 
ternehmen, wie sehr sie anderer^k-its groíie Kort- 
scluitte des Verkelu's bedeuten. Jedenfalis sind dio 
Englander in dieser Boziehung unvergleichlich vor- 
sichtiger, da sie nicht einmal einen Tunnel unter 
dem Kanal hindurch dulden. 

{Dies allerdings nicht 
realixjlitische XebenabRichten; so gab die 

wie unser Schweizerkiise. 
nui' für die lieben Fremden., 
bhnt.' 

lotztes .Iahr"scjion mit 530.000 Fran 
kon clen hõclisten (iowinn atler Bergbahnen. Ehi 
Zoichen. wie auch unscr Han^el blüht, liegt in dem 
Wachstum unseres Scliweizer.'Kaufniãnnischen Ver- 
oins. Am 30. Apiil dieses Jahres ziihlte cr in 87 
Soktionen nicht weiiiiior ais 18.000 Mitgliedor. vcr- 
ausgabtc letztes .Jahr für ÍJi/dungszwecke 300.000 
Franken und verschaffte im íiuslande 2242 Mitglie- 
dorn Btellung, wohcr es koinlnt, daíi man in allen 
I^kon und Enden der Welt Schweizer antrifft. Der 
schweizer Cíeworbeverein seinerseit.s ziihlt in IKl 
Sektionen 52.000 Mitglieder. AUbekíwint ist,,\velch 
mníangreiche und starke Oq anisatiou sicli uftsere 
Agrarior in den Bauernvorer>di geschaffen Irtibon, 

'samo Rolle in unserem Wirtschaftsleben. ° Leider 
wird dor Kastengeist un<l der Kampf für die Bc- 
rufsinteressen nicht solten auch übof die Grenzen 
des Berechtigtcn getrioben und (iiesem Umstande 
haben wir es zu veixlanken, dali auch das Schwei- 
zerland heutzutage jahraus jahroin nie ohne Streiks 
ist. Dies ist eine tiefe Schattenseite unseres moder- 
non Wirtschaftslebens, die mit uils aber alie an- 
deren Líinder nouzeitlicher Entwicklung teilen. Da- 
für waclison denn aucli bei uns dio Millionáre wie 
Pilze aus dem Bodcn, hat doch nacii nouest<.'r Zah- 
lung St. Gallen nicht weniger ais 4(5 und der ganze 
Kanton doren 0(3. Auf dieso AVeise kommt der alte 
Satz wieder zu seiner Berechtigung: ,.Sans 
il n'y a pas des Suisses" — oder ..Umsonst 
nur der Tod"'. 

vicow, dom bedeutendsíen 
zu. El' ist am 29. .luni gestorben und ei-st ani 24. 
VJuli orfuhren wir von seinem Todo. — Für den 
groíien Gclehrten, dor unter den Brasilianern zahl- 
lose PYeunde und Verohrer hat, hatte dio „Hava.s" 
keinen elelctiisclion Funken, der Mann, der für die i 
Wissonschaft mehr bedeutete, ais manches Cielehr-' 
tenkonsortium, war ihr zu gering. 

.Taquos Novicow war einer der grõíilcn, aber auoh 
der eigenartigsten Golehi-ten unserer Zeit. Am 20. 
September 1849 in Kadikeni bei Konstantinopel von 

nicht alies grioc-liischer Mutter geboron — sein Vater war Russo 
— bereiste er schon ais Kind mit seiner Mutter 
ganz Europa, bosuchte in Neapel, Floronz und Genf 
das Cíynmasium und s'.udierte nachher in Odessa die 
iRechte. Nach ateolvierten Universitâtsstudien be- 
reiste er wieílor Europa, hielt sich lange Zeit in 
Deutschland auf, wo er in München sich dem Stu- 
dium der Kunstgeschichte widmete. Auf seinen Rei- 
sen sammelte er sich auíierordentliche Sprachkennt- 
nisse. Er siiracli sieben Spi'achen mit der Geláufig- 
'koit eines Eingeboronen und die Zahl dor Spra- 
chon, in welchen er lesen und sich c:ut verstandigon 
konnte, ging über zehn. Novicow war ein sehr 
schõner Mann. Das gewòhnliche Mali um Ilauptes- 
lãnge überragcnd, glich er einer griecliischen Statue. 
& malto, zeichnete, musizierte, behorrsclite die 
Spracho in Wort und Schrift liiit einer seltenen 
Moisterschaft, bewegto sich in einer golehrten Gc- 
sellschaft el>enso gewandt wie in einem Damensalon 

Aus aller Welt. 

(Postnachrichten.) 

«nd ü'ug vor den Milclitigen 

Die 
Wolt, 
nicht in 

beiden groíiten Liniensehiffe der 
die zur/eit schwinunen, wenn sie auch noch 

Dienst gestellt sind, sind die nordamerika- 

argent 
ist 

ter, 
des Glaubens 

Ah, das war di(^ 

vom 
bis in den ãuíJers- 

der sich im Woichcii 
hatto gohofft, einem Zusammontrolfon 

udino zu entgehen, weil or sich nut Balinski 
cincn Vorhang oder in oinp Nit.c..o setztc. 
nun stand ihm Paulette gegenüber. , . 

1(1 sie sagte: ,,Ich horo, lieber- Ilureau. daíi 
hr schlocht von mir gesprocheiv -liaben. Ah I 
Ilorr, wodurch habe ich es verdient, daíi. Sie 
verleumdcn? Aber ich versteho, Sio sind 

hter Launc, weil wir hier auf dieser Insol 
zen. Dafür kann ich aber doch nichts. Sie 
chseln mich mit dem Wiener Kongreíi, mein 
. . . Nun, Sie sollcn mein gutes Ilerz ken- 
rnen; ich vefzeihe Ihnen . . ." 
sio nickte ihm mit ihrem edelsteu Kameen- 

n zu und wandto sich von ihm ab und dem 
r zu, der schwiU'z und mit dem Ileldenmut 

seheii ?" 
Da schmolz ein schwerwiegender Eutschluíi im, 

Buson dos Pfarrers daJiin, wie Blei im Feuer, und 
der Hinunel òffnete sich ihm, und er sah deu lioili- 
geu Cario Borronia-erj auf Rosonwolken sitzen und 
gniidigst Gewahrung zuwinken. 

Dic; Piinzessin alx?r fuhr fort: ,,Ich denke, o.s> 
konnut nicht auf Mauerwerk und Bildsaulen an, man 
nmli seine Kii"chen imd Hciligen im Herzon habon. 
Ich vonnisso sehr einen geistlichon Bi'rater. und 
wenn ich e.s wagte, würdo ich Sio, nioin lieb';r Va- 

bitten, zu mir zu konunon und mir dio Starkun- 
zu spendcn." 
lieblichste aller Sündorimu'n, die 

einem geistiichcn lierater hatt<í unterkommen kün- 
nen, und der bravo Pfarrer zogerto keinen Augen- 
blick, die Boi-ufung anzunehmen. „Gott wird mir 
die Kraft gebon, Eurer kaiserlichen Iloheit ein wahr- 
hafter Troster und Vater zu sein." sagte or. 

Aber unter dem himmlischen Opfer auch dieser 
orte riesolte ein Biichlein sehr irdischen Wolil- 

geíallons. Und da,s blieb Paulette nicht unbemerkt. 
An ilen Winkein des schonen, roten, blühenden Mun- 
dos zog und zupfte ein ganz spitzbübisches Schmun- 
zoln. Dann sagie sic mit einem ornsten Augenauf- 
schlag: „Ich daiiko Ihnen von Ilerzen. Konunen 
Sie, incin lieber Vater, Sie sollen joden Morgen an 
moinem kleinon Ilausaltar die Mossc losen." 
' Und sie lioíi den Pfarrer in einem Zustand bo- 

sonderer Iloiligung zuz'ück. Wenn dio Soutano sich 
in dieser Stundo gleich einem Flügelpaar erhoben 
und ilni schwebend durch den Saal gètragen hatte, 
so iwiaro or gar nicht so sehr verwundert gewosen. 
Von dem Wirrwarr aber, der dabci in der Mensch- 
lichkoit unter der Soutane stattfand, soll nur soviel 
gesagt sein, daü or ebon die Besonderheit dieser 
lleiligung ausmachto. 

Bei jonom ernsten Augenaufschiag voriiin hatte 
Paulino einen wohibeleibton üffizier entdeckt, der 
mit auf den Rückon gelegten llanden dastand, ins 
Gewühl blickte und dabei dou 
neu aufriíi, ,,Acli, dor 

Sie sehen also daraus, wie wir in unserem klei- 
jion Schweizerland leben und wie dic heutigoh Zeit- 
laufo bei uns sind. Das naehste Mal werden wir 
\on unserer Schanz etwas weiter liiiiau.-íblickiMi und 
sehen, wie es linseron bravcn Eidgenossen in den 
einzelnen Kautonen drauB.en orgcht M u t z. 

Best roitung ihrer einfachen Toiletten 

Paulette, „er gtihnt 
brj,i vo 
. nun 

Mund zu eineni Gãh- 
Lamaurotto," dachte 
gut, wir wollen ihm 

das Gahnon aüstreiben." Und sie schritt auf ihn 
zu, stand so plotzlich neben ihm, daíi ihm die Kinn- 
laden vor Schrocken wie Fuchseisen zusauunen- 
schnappten, und faBte ihn mit zwei Fingem unterm 
Kinn. Ihre Augen glommen gofahrlich blcndend in 
dic seinen: ,,Nun, mein Kleiner," sagte sie, ,,ich 
hõro, daíi Sie ein vortrefflicher Ilausvater sind. 
Blciben Sio nur weiter so brav und tüchtig.'' 

Sie sagte nichts weiter und lieíi den arnicn Lamau- 
rotto stehen. Der arni(^ Lamaurotto! x\.n ihm hatte 
Paulette ihr gra-usamsix^ Stück verübt. Sie hatto mit 
andorthalb Dutzend Worten eine goruhsaano Welt- 
anscliauung auS den Angein gehobcn, sie hatte eine 
Seelenverfassung, deren Symbol und innigster Aus- 
druck das Gahnon war, in einen tosenden Wirbel 
gestürzt, sie hatte einen Faniilionsinn, der aus d(>r 
Gowohnung eincr nmstorgültigon Ehe orwachscn 
war, cntzweigeschlagen wie altos Glas. Und man 
konnte vielleicht am bestou sagon, sie hatte das 
Feuor in einen Strohschober geworfen, wenn dieses 
Bild in seiner Anwendung auf einen kaiserlichen 
üffizier nicht etwas Despektierliches an sich hatto. 

Nax?h dieser Untat schritt dic Fürstin durch dcn 
gelben Saal und kam in das bla.ue Zimmer, wo Ma- 
damo Mero bereits am Spieltisch saíi. Maclame Lii- 
tizia liobto os, Ix^i oinor Partie Rcversi den Damen 
ihrer Gosellschalt die kleincu Betrage abzuncluncn. 

die sie zur 
brauchte. 

Es stand noch ein zweiter Spieltisch im blaucn 
Zimmer, tmd or schion auf Paulette zu warten, dio 
darin vollkonnnen ihrer Mutter glich, daiJ auch sio 
gerne deu Leuten das (ield al)nahni. áhrcnd sio 
auf den Tisch zuschritt, zeigten sich, von den un- 
sichtbai-en Faden |)rinzeíilicher J.ieb-'nswüi'digkeit 
horboigezogon, dor Pfarrer, der Bürgermeister, La- 
maurotto, ja selbst Tortini und Cai)i in dér Türe des 
blauen Zinunors. Drouots zorniges und eifersücli- 
tiges Gosicht suchte strategische Deckung liint"r 
dom stattlichcn Rückon dos Bückermoisters. 

Paulette sprach Sir Neil Cami)bell an, der si(;h 
init Corunol und dom papstlichen Kaminerherrn 
Vantini über das Thema Rom in einem streng fugier- 
ten S;itz erging, wie er seiner architektonischen Na- 
tur entsi)rach. Wenn dor Colonel ins Gesprach kam, 
so zeigtc er so reclit sehie 'Meistoi-schaft in der 
Gründiiehkeit dos Debattiorons. Er ruhte nicht bis 
jodor Punkt vollkomíiien erledigt war, so durcliaus 
klargestellt und anígerfiunit, wie or früher im Ge- 
f(x>ht alies ^ründlich aufgeraumt hatte. 

Aber die Fürstin brach ihm ganz rücksichtslos 
in seinem thoniatischon Satz. ,,0h, icli frcue mich, 
Sio zu sehen, Sir , . % Kommen Sie einmal drei 
Sclu-ittc'abseits! So . . . nun, Sir Campbell, ich muíi 
Sio um Vorzeiliung bitten . . . icli habe mich un- 
langst sehr unartig benommen." 

,Campbell lachelte sein Bajonottlachein: „Ich weiíJ 
nichts davon, Jcaisorlichc Hoheit." 

Auf Paulines Gosicht stand ein ornsthafter Schat- 
ten. ,,Ich bin gerührt, Coiouel, icli muíi gestehen, 
"daíi ich doppclt goruhrt bin. Sie goben vor, líichts 
davon zu wissen, dali' ich ungezogen gewòsen bin. 
Das ist sehr ritterlich, mein Ilerr. Und Sio gebon 
mir den Titel kaiserliche Iloheit, obzwar Ihre Re- 
gierung moinem Bruder den Titel Kaiser nicht zu- 
gesteht und in ihm am liebsten noch den kleinon 
KoriX)raI züchtigen niochto, der er einmal gewe- 
sen ist." 

„Moine Regierung hat jhry guten Gründe. Ich 
meinesteils findo es ehronvoller, gegen einen Kaiser 
gefocliten zu Iiaben, in dom der Machtwille einer 
Nation sicli offenbarte, ais gegen einen Usurpator, 
dom cs nur um seinen oigcnon Vorteil zu tun war." 

Es war aber keincswegs Paulettcs Absiclit, sich 
etwa in plvilosophisch-i>olitisclio Abliandlungen über 
Verfassungou und Volkerwillen einzulassen. Und sic 
sagte, noch immer ein wenlg deniütig und zei'- 
knirscht; .,AVoIlen Sio mir zum Zeichen der Ver- 
sohnung dic Fi"eude niachen, mit mir eine Partie 
Bric a Brac zu spielen ?" 

^Campl>ell vornoigte sich mit gelassoner Bereit- 
willigkoit. Corunol wurde ^als dritter heiangezogen 
und ais vierter Avurdo der piistliche Kammerherr 
Vantini vorgestollt, der sogleich sagte, daíi einer 
soiner inuigst(.'n Wünsche in dieser Stunde erfidlt 
sei. 

der Welt seinen Kopf 
ebenso stolz wie vor" d_çm Prolctai-iat. Von den Da- 
men nmachwãnnt, ist Novioqw nie ein Don Juan 
gq^\;esen, und obwòlil sein líelclituiir ihn£ áJles "èr- 
iiii^litvLitf. wi^plc ei' iiiíL-fin Lebemann. 

Zaerst sl iJn)£lc íâcíi Novicow der K-unst^Cjchiehte 
und dor Aesthetik, aber allmahlich ging or zur So- 

über, in der er den liochsten Cüpfel or- 
roichte .In Deutschland ist er bis heute noch 
ziemlich unbekannt, obwohl einige seiner Werke ins 
Deutsche übersetzt sind uni mohrere Auflagen er- 
lebt haben; seine gi'oíito Anhangei^schar hatte or 
in Italien, Frankreich und Amerika. Wamm die 
Deutschen sich für seine Thoorien nicht erwãrmen 
konnton, ist sehr begreiflich. denn er bekámpfte 
niclit nur don Konservativisnms, sondcrn auch dic 
sozialistischo Auffassung der sozialen Frage. Er 
warf dor Sozialdenioki atie vor, dali sie nicht die 
Macht dos Rechtes verkündo, sondem das Recht dor 
Macht. Dio Ziele der Sozialdoniokratie seien dic 
groíiariigsten, ihi e Mittel aber die denkbar verkclu - 
tosten und das konimc dahei*, weil die Sozialdemo- 
kralio auf dem wissenscliaftlich schon liingst abgc- 
tanon Materialismus biisierc. - Man hat .vcrsucht, 
Novicow zum Anarclnsten zu slemneln, aber das 
war or nicht — er war C'..: a -h oer orste Novi- 
cowianor, der Gründer eines- nenen Systems in der 
Soziologie, das sclion eine ungeheure Zahl von An- 
hangern hat und das über km-z oder lang zur Herr- 
schaft gelangen wird. 

So bedeutend Novicow ais Theorctiker auch war, 

nischo „Texas" und die argentinlsclic ,,Rivadavia". 
— „Texas'" wird mit voller Ausrüstung 28.3tí7 Ton- 
nen, ,,Rivadavia'' 27.GOO Tonnen verdriingen. Auf 
dor Helling liegen vcrschiedene Schiffe, dic ein 
groíicres Dcplacement nach ihrer Fertigstollung auf- 
weisen werden. So wird das japanischc Linienschiff 
,,Fuso'", dessen Kiel am 12. Mârz d. J. gesti'eckt 
wurde, .30.800 Tonnen vai-drangen, das chilenische 
Linienschiff „Valparaiso'", dessen Bau am 1. l)e- 
^oniber vorigen .Tahres begonnen wurde, 28.000 Ton- 
nen Verdrang haben. Sir William White macht in 
BraCcys „Naval Annual" darauf aufmcrks[am. daíi 
auíiereuropaische Secmachte die groíiten Kriegs- 
iscliiffe bauen, und weiter, wie Tasch die ursprüng- 
licho Deradnoughtzald wuchs. Es ist ein langer 
Schritt von 17.900 bis .30.000 Tonnen'! 

Dio FI u g p o s t V o 111 R e i c h s p o s t a 1111 g: c- 
nehmigt. l)as Reichspostamt hat einem Tele- 
gramm zulolgo den Weiterbctiieb der Fhigpost am 

-Main yenehmigt. In Kürze wird eine 
Marke zu 30 Pfennig heiauskommen, 

die auf alie Postkarten geklebt werden kann. Aucli' 
Uiegéwohnlichen Reichspbstkaftcn kònnen durch'Be- 
lílebcn iHeçfr. Ma/ten. zu Lufti)ostkarten'gtmacht 
werdén. r., : j- > ' 

íialber, G 

Rhein und 
neue sriáine 

•■'zü Uebersetíf e*lo"gramine 
bühr. Dio Aelteston der Kaufmaniischaffvon Bor- 
lin hatton beini Reichspostamt don Antrag gestellt, 
bei den Ueboí-seotelegrammen zu halber Cíebühr auf 
die nach den jetzigen Vorsehriften erforderlichc 
schriftliche Erkiarung des Absenders, „daíi der Text 
ganz in offener Sprache abgefaí3t ist uud keino 
andere Bedoutung hat, ais sich aus der Nioder- 
schrift ergibt", in Zukunft zu verzichten. Iliorauf 
hat der Staatssekretar des Reichspostamts den Acl- 
testen der Kaufmannschaft geantwortet, daíJ die ci'- 
wahnto Erkiarung auf internationale Abmachungen 
beruht und daher einseitig vou peutschlaud nicht 
aufgegebcn weixlen künno. Zur Erleichterung für 
das Publikum sollo jedoch der bishor besonders be- 
handelte Text dor Erkiarung bei dor bevorstehcndon 

des Telegrammaufj irabeformulai-s mit in 

Ais dor cin wenig zurückgcdrangto Thomas von 
Kiennast einen Platz hinter dom Stuhl der Prin- 
zessin suchte, fühlte er sich am Arni goiaíit. Car- 
lotta stand nobon ihm, in ihrem Tüllkleidchen, wie 
eine lioblicho lYühlingswolke. Ihr Gesiclit war fie- 
berhaft rot und in ihren Augen lag dic ganze Qual 
.schmÃ-zliclier Enttauschung, der achtzeihii Madclien- 
jahro fahig sind. Es war ihr so weh, ais gingo eíii 
Sprung mit ten durch sic hindurch. 

Sio zog Thomas am Aormel auf den Balkon liin- 
aus und hier, gleichweit entfernt von der gliinzcn- 
don Gosellschaft da drinnon und der chrfürchtigen 
Populare dort unten. schluckte sio niühsam hervor: 
.,Ich bin wohl für Sie nicht vorhanden, Ilerr von 
kiennast? ... Sie kennon mich nicht, wenn Sio in 
Gosellschaft sind?'" 

.,0h, du lieber Hinunel! Thomas hatte wahrhaftig 
ganz vorgosson, daíi es fin kleinos Iraulein gab, 
das Carlotta hieíi und mit dem or oigentlich nach den 
Gesetzen guter I.,clK'nsart einen Tanz hatte niachen 
müssen. Da %vollto er seinen Feliler ein wenig allzu 
rasch wieder "gut machon. Und anstatt hier hinter 
den Oloander- und Mandolbiumon in dor lauen Nacht 
ihre Hand zu nolimen und den Ikilsam freundlicher 
Worto in ein wehos Ilorz flioíien zu lassen, bat 
er das kleino Friiuiein, mit ih';» zum lüichsten Tanz 
anzut roten. 

Aber da fuhr sio sc!n-ll a-ir: ..Glauben Sie, dali 
ich einen Tiinzor brau, :i •. .It Ihnen ein, Horr 
von Kiennast? Ah, ich habo c:'. n clit nõtig, auf Sio 
zu warten, um íiiich zu unterhalton. Man sclilágt 
sich beinaho um mich. AVissen Sio, daíi ich sogar 
mit Schdultz gotinzt habc. Sio dürfon nicht denken, 
rlafi ich Sic viclloicht zum Tanz liole. Ich unter- 
lialtc mich auch olmo Sic, horen Sie, ich uutorlial- 
te mich . . . ich untcrlialtc mich vorzüglich. Aber 
ichAvolIto Ihnen sagen, diiii Sie-solir ungezogen sind 
und daíi Sie sich weniger zu benehmon wissen. ais 
oi;i Lakai." 

Und fort war sie." 
Thomas von Kiennast kohrte etwas verdutzt auf 

seinen Platz hinter Paulettcs Stuhl zurück, und der 
Konigsberger Imperativ in seiner Brust wurde zu 
einer idcutlich wahrnohnibaron Unannehmlichkoit. 
So stand er wenig zusamniongegunken da unll folg- 
te dom Fortgang des Si)ioIes nur mit den Aijgcn. 

Paulette war, wie gesagt, eine geschworoiie Fcin- 
din aller Regolluaftigkeit. Aber nun hat jedcs Spiel 
seine Regoln, und das hamilosesto wie das ver- 
wogenslc verlangt. daíi man sich ihnen unterwerfe. 
Das widerstrebto Paulottes Geschmack so sehr, dalJ 
sio sicli daran gowôhnt hatto, die Rogeln nach ihren 
Wünschen zurechtzubicgen, sie anznwendon, 
sie ihr günstig waren und sie zu vorgosson, 
sie ihr nicht paíiten. Alie Welt wuíJte das und dul- 
dete, daíi dic Prinzessin mit deu 
wi(> mit deu Ereignissen und den 
Vantini \j"ar zum erstonmal mit Pauline beisanimen 

wenn 
wenn 

Karten verfuhr, 
^Menschen. Aber 

hinoingedruckt werden. 
historischcn 11 ü 11 e n- 

Neuauflage 
das Formular 

Stillogungeines 
werk es. Die Icõnigliche Hütte in Glcitwitz, das 
iiltostc Eisenwerk überschlesiens, in dem Kanonen 
für die Befrciungskriegc gegossen, die Denkniün- 
zen für 1813-14 geprágt, das Eiserno Kreuz hcrge- 
stellt wurde, wird demnilchst stillgelej. ít. 

und so kam es, daíi er plützlich sagte: „Ein Irrtum., 
k-rtiserliche Hoheit, Sie spielen den Coeur-Konig zum 
zweitennial aus!" 

,,AVas fiillt Ihnen ein, mein Horr 1" sagte dic Prin- 
zessin entrüstot, ,,wie kiimo denn das?" 

„Ich weiíi os bestimmt . . . 'Sie halxjii nüt dem 
Coeur-Kõnig schon einmal gostochen." Da bokam schon einmal 
er einen Tritt auf dio Schnailcnschuho, daü or'oei- 
naho aufgoschrien hütte. Und zugleicli arbeitete'eine 
'ganze Statioii optischor Tolographen in Corunels 
Augen. Es liiltlc nicht einmal dieses heftigen Signa- 
lisierons t)edurft, um Vantini über dic Lago auf- 
zuklaren. Aber or war entschiosscn, seine Stellnng 
zu behaupton, denn er fühlte, daíi' er sonst verlorcn 
war. 

Paulette wandtc dou Kopf über die schõnon Schuí- 
tern zu ihrem Kavalier: :,Nun-, mein Horr, Sie se- 
hen mir ja in dic Kairten . . . Haben auch Sie viel- 
leicht zwei Coeur-Konigo gesehen?" 

„Noin," sagte Thomas mit Uoberzougung. Er hat- 
to mit ebon domsolben Toii bestatigt, daíi er gar 
keinen odor daíi er vierundzwanzig gesehen habe. 

Da lachelte Vantini sein woltmiinnischos Lacheln, 
aus gleichon Teileu von Verst-ándnis, Hoflichkoit und 
Ironie goniischt: „Ah, Ich nierke schon, wir sind 
iin Zauberreich. Kaiserliche Hoheit beherrschen al- 
ies, sogar die Karten, die allersprodosten Dingc der 
AVelt untcnvorfon sich Ihrem Willeii. Sic brauchen 
nur zu wünschen . . . und es gibt zwei Coeur-Kòni- 
go I" 

Aber da warf Paulino dio Karten auf den Tiscli. 
,,Nun gut, moino Herren, ich habe Ihre Aufníerk- 
samkcit auf dic Probo gestellt , . . ich habc Avirklich 
ein Avenig falscli gespiolt. Es ist doeh zu langweilig, 
seinem Glück nicht nachhelfen zu sollen. Mein 
Coeur-Konig wai' zweimal da. Ich freuc mich, dali 
Sio es bomerkt haben, \'antini! Aber nun lassen Avir 
dio dumiiie Spielerei. Wir wollen plaudern. Erziih- 
len Sio uns von Paris, Horr Vantini!" 

Der Kammerherr war ein guter Froinid Corunols, 
der ihn auch heute in die Gesellschaft eingefülirt hat- 
te. Sie "waren in Paris, Mailand und Rom bcisammen 
gewescn, bummeind, abenteuernd, verliebt und hat- 
ton mit flimmernden Nervon alie Reize und Ent- 
zückungen des groíJstadtischen Lebens in sich auf- 
gesogen. Sie besaíiou gleicho intoressen und gleiche 

• '■    ..,,1 iiuisl- 
einer 

Talento, sie malten, 
zierten. Nur Avar dies alies 

dichteten und 
bei Corunol in 

naiven Jugendlichkeit eingeschlossen, Avahrond esi 

der altere kainmorheri 
terung, Durcht riebenheit 

zu einer Verfeinerung, Lilu- 
ge- 

bracht luatto, die um so gefiUirlichor Avar, ais or bei 
Talnia Unterricht genommon und die scliõnen Posen 
dazu gclernt hatto. Seine Beweguligon waren vol- 
lendot, und daíi sie ein Avenig an die Bidino enn- 
norton, fiel niomandom in einer Gosellschaft auf, die 
selbst immer etwas Komodie spielte. 

(Fortsetzung folgt.) 

und Spitzíindigkoit 
ais 



2 Penfcsohe 

S. Paulo. 

Aus de 111 Staatsk ongrefi. Im Senat erschie- 
non 13 Mitglieder, abcr es í,'-ab kciue Sitzung we- 
gcn Mangels aii Arbeilsinatrrial! J)ie Kaniinor tagte 
iiiit 30 -Nlann. D(M* Kredit vou 20 Ck^ntos für die 
Erj-ichtuiiír von drei Polizeistationeii jii Cordeiro, 
Cíuuriba und Síw S('l>a.stião do Turvo wurde abge- 
Ichní. Die Miinizipalkammer vou Tii-aju ersucht um 
cine Subvention per KilomeU-r für die ini Riu be- 
gri,ffene i5ahn vou der- dortigen Sorocabanu-Statioii 
nach deiii l)i,strikt Sarutaiá, in eiiier Liliige von 28 
luloriM-tern. Aüiliba Leonel befürwoiiet eine Kilo- 
lueter-Subvention von 10 Contos. Luc;is do 1'rado 
ersuclite uni eine B.eiliilfe z;ur Drucklegung seiner 
íá<;hrift über die Kaffe<ívalonsation. 

J) i o 1 ni p f u n g wird jetz.t zienilieh lebhaft be- 
ü-ieben. Am 23. ds. liaben die íSanitíitsdelegados 
572 Tersonen geimpft. Aulieixiem wurdeii in indu- 
striellen Etablisseinents 840 Personen geimpft. 

A r b e i t e r h ã u s e r ■vvill die Baugesellschaft j.A 
^J'opular", die in lüo ihren Sitz liat, aueli in São 
*'aulo errlchten. Durch ihren Santos-Vertreter, Ge- 

neral Augusto Himenes Villeroy, suclit sie bei un- 
"serer Munizipalkammer um dieselben Vergünstigun- 
gen nacli, die sie im Bundesdistrikt erlüelt. Die Plane 
zu den IJauten werden vorlier der Sanitãtsbehõrde 
untei-breitet. "Wegen Baupliltzen soll die Gesell- 
Bchaft liler schon in ünterhandiung stelien. Arbei- 
terwohnungen sind gegenwiirüg in São Paulo nicht 
nur der notwendigste, sondem aucli der rentabel- 
stü ^ii-tikel. Viel twsser ais in mancheii Praclitbau- 
ten wüixie der Staat seine Gclder heutzutage in der 
Beiliilfe zu Arbeiterwohnungen verwenden. 

T e u e r u n g i n São Paulo. Die Erliühung der 
Fleischpreise ist zur Tatôajche geworden. Das Fleiscli, 
das den FleisclüiíHiern in der Halle 350, 400 und 
450 lieis kostete, "ftird jetzt für 450, 500 und 550 
verkauft und deüientsprecliend liaben aucli die 
Schlachter die Detaiipreise von ÜOO und 800 Keis 
auf 800 und ISOOO lieis u'hõht. ^Vie man sieht, 
liaben die Sclilachter nur die Bewegung begleitet. 
iWo die Lief(.>ranten die Preise um 100 Keis erhohen, 
dort iimüten auoli. sie den Preis erliülien und der 
Unwille des Publikums darf sicli niciit gegen sie rich- 
ten, denn sie sind an der Steigerung niclit scliuld 
und kann ldiesell>e! niclit einnial in ilirem Sinne ge- 
legen haben. Wenn das Fleiscli teurer ■\viixl, dann 
geht der Konsum zurück; die Schlacliter kònnen we- 
iiiger vei-kaufen und da sie an deni verkauften Kilo 
dasselbe veixlienen wie bisher, so bedeutet das für 
sio cinen Gewüinausfall. Die Groüsclilãchter recht- 
fertigen ilir Vergelien niit der liehauptung, dal3 das 
Schlachtvieli selten sèi und das Angebot der Xacli- 
fragü nicht mehr entspreclie, aber diese Miauptung 
ist falsch. Es liandelt sich nicht um natürlicli entstan- 
dfeues Miüverliãltnis zwischen Angebot und Nach- 
frago auf dem ^larkto des Schlachtviehs, sondem 
um eine im Interesse der Spekulatioii künstlich her- 

Es wird gesagt — und wii' beigeführte Teuerung. 

ferngeblie- 
Regie- 

glauben das eher ais die Beliauptung der Lieferan- 
ten — dali ein Trust sich gebildet habe, der in liar- 
retos und andereii ürtscliaíten des Staatas 5000 líin- 
/!cr auf der "Weide lialte, um einen Mangel an 
Schlaclitvieli zu simulieren und so die Preise in die 
Uühe zu treiben. Deu Trustk?uten sei es nicht ge- 
lungen, einen geschlossenen Ring zu bilden, deni) 
drei oder vier Groüschlã-cliter seien gegen den Plan, 
der im Grunde gcnomnien ja aucli nicht-s anderes 
ist ais eine Ausbeutung deá Publikums und eine 
Spekulation auf die Geduld der Behõrden. 'NVcnn 
ein solcher Trust Avirkiich besteht, dann muB er ge- 
spreiigt Averden und das kann nur daíUirch ge- 
scliehen, indem Publikum und Beliõitlen sich dazu 
zusanimenschlielien, um die dem Ri: 
benen GroOsclilãcliter zu unterstützen. Die 
rung muB den Sclilãchtern, die den Zug gegen das 
Volk nicht inichmachten, zur Hand gehen, damit sie 
schnell und billig Schlachtvieli herbeischaffen kün- 
jien. Das Kilo Fleisch in São Paulo 800 — 18000.' 
Das ist ein Skandal, der nicht geduldet werden darf, 
dem ein Ende gemacht weitlen muB. Das verlangt 
die Volksgesundheit und dio oleiiientare Gereclitig- 
keit. Die liegierung muíi auf ihrem -l^osten sein. 

August Fried f. Selten wohl hat São Paulo 
ein gewaltigeres Leichenbegãngnis geselieii ais das 
von August Fried. Voni Trauerliause aus sollte um 
4 Uhr die Beerdigung stattfinden. Schon mehr ais 
eine Stunde vor der angesetzten Zeit füllton sicli 
die Rilume-mit Vertretern aller Volksklassen. Unter 
den Erschienenen bemerkten wir Herrn Dr. von der 
Ileyde, Kaiserlich Deutschen Konsul, Herrn C. Iloff- 
anann, Direktor -der Brasilianischen Bank für 
Deutschland, Herrn Dr. Ixíhfeld, Herrn Helnuit 
Schulz, Direktor der Deutschen Schule, die Herren 
iMeiCner, Spiro, Backliauser und andere, ferner die 
.Vertreter vieler Vereine und Zeitungen. Von seiner 
Beschãftigung foitgeeilt, erschien auch im einfa- 
clien Kittel der .Ai-beiter, um ,,seineni geliebten Pa- 
trão" 'die letzte Ehre zu erweisen und bei manchom 
fulir verstolilen die schwielige Hand über das trã- 
nenfeuchte, wéttergebrãunte Gesicht. Ein schõncs 
Zeugnis für die allgemeine Beliebtheit und AVert- 
schãtzung dieses ^tannes ! Fast begraben unter Ki-ãn- 
zen und íilumeiispenden war die Leiche im Wohn- 
lia'i.'íe aufgeba]u't, scliier endios bewegte sich dann 
<'in Zug v<jn Leidtragenden ani Surge vorbei, der 
trauernden Witwe und den Familienangehòrigen 
Beileid ausdrückend. Herr Pastor Teschendorf hielt 
nm Sarge eine tief ergreifende Rede, in welclier er 
ncben den Verdiensten des Toten auch dessen hu- 
jiiane Bestrebungen liervoriiob. Unter der Unzahl 
von Krãnzen seien mu* hervorgehoben der vom 
,,Lehrkürper der Deutsclien Sciiule", der „Gese]I- 
scliaft Gennania", der ,,Vereinigung der Architek- 
len'" etc. Zahllos waren die Wageii, aus welchen 
sich der Leichenzug biklete, um den Entschlafenen 
zur letzten Ruhestãtte nach dem Friedhofe ,,Conso- 
lação" zu geleiten. Moge ihm die Ei-de leicht sein. 

Schulwesen. Die neu gegründete Schule für 
den Stadtteil Liberdade ist in der Rua Pires da 

Die f^inschreibung kann von 
erfolgen. 

Motta 108 eròffnet. 
heute 11 Uhr an 

Das ScliAvurgericht hat am Mittwoch ein 
Urteil gefãllt, das uns nur beweist, daíi die Jury 
eino sehr unzuverlãssige Institution ist. Vor den 
Scliranken stajid der frühere Soldat dei- Staatspo- 
lizei Eustachio Gomes díi Silva. Unseren Lesem wird 
cs jedenfalls noch erinnerlich sein, welch ungeheu- 
res Aufsehen die Verbrechen dieses Kavalleristen 
hervorriefen. Am 25. Dezember 1910 stand er mit 
andereii Soldaten vor dem Tore des Rennplatzes in 
Uer Moóca, von wo aus- Ruggei'one mit seinem 
Aeroplan einigo Aufstiegc jausTühren sollte. Plütz- 
lich ritt Eustachio in die Menge liinein und ver- 
letzte einen Italiener namens Domingos Negri, der 
von dem Pfei-do auf den FulJ getreten wui^e. Ais 
die Menge, die gar nicht wuI3te, ob der Fali absicht- 
lich war oder nicht, zu johien und zu pfeifen be- 
gann, wurde Eustaehio von seinem Offizier für ver- 
haftet erklãrt. Anstatt sich zu ergelx;n, raste der 
Soldat wio ein AValuisinniger davon, dureiieilte mit 
seinem Pferde dio ganze Stadt, sclioíJ auf jeden, 
der ihin in den AVeg kam, verwundete eine Anzahl 
Personen leicht, zwei Miinner schwer und scholJ 
cinen tot. Erst am abend des nãchstcn Tages wurde 
Eustachio verliaftet. í'r wulite von ali den Vor- 
gãngen nichts melir. 'Nur daran erinnerte er sich, 
(laB er vor dem Ronnjiiatz gehalten und da(J cr in 
Arrest sollte, was nachlier pa=«iert war, wuBto er 
nicht mohr. — Am 5. Januar ds. Jahres vor die 
Jury gestelU. wurde Eustachio wegCn der Verlet- 
zung des Italieners Domingos Negri zu sieben Mona- 
(en Gefangnis verurteilt, von den anderen Verbre- 
chen aber freigesprochen. da man annálim, er habe 
sio im plützlichen AVahnsinnsanfall verübt. Die 
Staatsanwaltscliaft appellierte; man enUleckte in 
dem ProzefJ ver.schiedenc Formrehler und so kam 
Eustacliio iiochmals vor das Schwurgericht. Jetzt 
Aviirde dor Ex-Soldat im Falle Negri freiges]irochcn, 
weil man die Zufãlligkeit der Verletzung annahm, 
Avegen der anderen iVerbrechen abcr zu dreiund- 
zwanzig Jaliren ZMlenhaft verurteilt. Da Eustachio 
auch in der Untersuchungshaft «'inHial einen "Walin- 
sinnsanfall bekommen hat und sein Vater nachweis- 
licli ein starker Trinker gewesen ist, so steht es 
wohl auíier Frage, dafJ es sich hi^r um cinen Dege- 
nerierten handelt, einen Unzureclinimgsfaliigen und 
so hat das Sc]iwiu'gi'ri<'lu,_,das für einen Defratid in- 
ten Sinnesverwirrung annímnit. i*inen wirklicli A'í'r- 

wirrten, der in di<í Iri-enanstalt gehõrt, ins Ge- 
fangnis gescliickt. 

Z w i c h e 11 f a 11 unter den G e s c h w o r e- 
nen. Am Donnerstag siand ein gewisser Henrique 
de Pinho Almeida zum zweiten Male vor den Ge- 
schworenen. Er war angeklagt, im Oktober vòrigen 
Jalu"es eine Minderjahrige vergewaltigt zu liaben 
und im Mãrz ds. Jahreá war er zu der hõclisten für 
dieses Verbrechen vorgesehenen Strafe, 7 Jahre Zel- 
leiihait verurteilt. Am Donnerstag zum zweiten Ma- 
io vor die Assiseii gestellt, wurde er aber mit sie- 
ben Stimmen freigesprochen. Nach der Verkündi- 
gung des freisprecheiiden Urteils stand Herr Dr. 
üctavio Pacheco e Silva, der zu den Geschworenen 
gehõrte, auf und erklãrte, daiJ. er dem Gericht niclit 
weiter dienen koiine. Er sei nie ein Anhãiiger der 
Jury gewesen und jetzt nach der Sitzung im Ge 
heimzimmer wisse er, daU das Schwurgericht sich 
mit der modernen Auffassung von der Gerechtig 
keit nicht vertrage. Ein Geschworener habe sich 

I zu Gunsten des Angeklagten venvendet und habe 
um sein Vorgehen zu rechtfertigen, die Behauptung 
ausgesprochen. daB die Vergewaltigung kein Ver 
brechen sei. Deslialb konne er, Dr. Pacheco, der Ju- 
ry ais Geschworener nicht mehr weiter dienen, das 
gVhe gegen sein Gewissen. Nacli dieser unerwarte- 
ten Ei-klãrung des Herrn Dr. Pacheco loste der 
Richter, Herr Dr. Gastão de Mesquita, 'die Jurv 
auf. Daíi jiie Jury hier nichts taugt. das war 'schon 
liingst ein offenes Geheimnis, aber das war ihr noch 
nicht im Saale selbst und von einem Geschworenen 
ins Gesicht gesagt worden, jetzt ist auch das ge- 
schehen. Ob das aber zu einer 
wird ? 

A u t o m o b i 1 i s m u s. Der Justizsekretãr Herr Dr. 
Sampaio Vidal, hat das \'erbot des Schnellfahrens 
nochmals crneuert und der StiuUenpolizei ganz be- 
sondere Aufmerksamk'-it eingeschãrft. Das A\ird aber 
alies nichts nützen, wenn man sich nicht dazu ent- 
schlieCt, den Sohnen der reichen Familien, die je- 
den Augenblick das \'erbot verletzen, die Falirt- 
eiiaubnis zu ka,ssieren. Am Donnerstag abend um 
etwa acht Uhr salieii wir in der verkehrreichen 
Rua 15 de Novembro ein mit vier oder fünf jungen 
Leuteii besetztes Auto einen Bond überholen. Die 
Passanten muliten sanit einem Polizisten schnell zur 
Seite springen. um dem Auto neben dem Bond, den 
der Chauffeur um jtxlen Preis besiegen wollte, freie 
Bahn zu machen. 'Wenn so tJwas geduldet wird, 
dann nützen alie Verlx)te nichts. 

Das neueste Z e n traibalin- Unglück ist 
das vierte innerhalb 72 Slunden. AVie es auf dieser 
Bahn die Regei ist, daíi immer Menschenleben da- 
bei zugrunde gehen, so auch wicder dieses Mal: 2 
Tote und 38 Verwundete, daninter 5 Schwerver- 
wundete. Das Unglück erfolgte berei,ts am 24. ds. 
niorgens halb acht Uhr. Der Maschinist des Nacht- 
zuges, der von der Luz um 7 Uhr abging, bemerkte 
von 'vveitem in der Nãhe der Station Queluz, Kilo- 

der Poli,zei den Bescheid, es sei 
sei,nem Hause und dio Polizci zop 

Besserung beitragen 

meter 233, ei,nen Güterzug, mit Pflastei-steinen be- 
laden. Ei- suchte nun durch Anzd,ehung der Spann- 
vorrichtung seinen mit grolier &eschwiiidigkeit da- 
hinsausenden Zug zu langsamer Fahrt zu bringen, 
aber die Voniclítung funktionierte nicht und so er- 
folgte der ZusammenstoB 4 Kilonieter vor Queluz 
mit auCerordentlicher Heftigkeit, so daB der grõBte 
Teil 'des Rollmaterials der beiden Züge zerstort ist. Züge 
Auf dem einen Zug befanden sich 120 Arbeiter des 
nahen Steinbníches. Die Ursache des Unglückes soll 
ein unrichtiges Manõvrieren sein; ob der Beamte 
des Postens Kilometer 233 oder der Maschinist des 
Frachtzuges die Schuld hat, ist noch nicht fest- 
gestellt. AVie aus den Berichten des Polizeidele- 
gados an den Justizsekretãr hei-\-orgeht, leisteten 
wohl die Aerzte Souza Gomes Filho und Virgílio 
Vieira von Cruzeiro Hilfe und verteilten die Ver- 
wundeten in die Spitãler von Guaratinguetá, Lorena, 
Queluz Und Rezende, aber lange fehlten alie Hilfs- 
niittel und es dauerte selir lange, bis die Bahndirek- 
tion die Hilfsaktion begann. Die Telegramme der 
herbeigeeilten I^ressevertreter befürderto der 
Telegraph der Balin gar nicht míd die Meldungen 
der Polizei selbst mit^groCier Verspatung, d. li. 10 
Stunden nach dem liíeignis! 

Bei dem Unglflck wurden getõtet die beiden Ar- 
beiter José de Oliveira und Chriysim José de Car- 
valho. Verwundet sind folgende Personen: Antonio 
Bernardo, João Vieira Gomes, Brotero Raymundo 
Gomes, Joaquim Ribeiro dos Santos, Francisco Pe- 
reira, Olymjiio Rosa, Sebastião M. Martins, João 
Innocencio, Clemente José Santos, Pedro de Oli- 
veira, Júlio Gomes, João Lúcio, Matheus Gomes, 
Manuel de Mello, Mario Guilianette, Lucrecio Ramy 
Nogueira, Valerio Bento, Emygdio Furquim, Rei- 
naldo Valente, José Baptista, José Ribeiro Nogu- 
eira, José Antonio dos Santos, Olympio Miguel, Bc- 
nedicto Moreira, Irineu Corrêa de Mello, Braz Rosa, 
Manuel de Mendonya, João Bernardo, Justo Gomes 
Martins, José Nunes, José Dias, Olympio Rosa de 
Oliveira, Maiio Julianetti, Júlio Moreira, Armando 
Miranda, Emiliano Moreira, I^ourival Barbosa^ und 
Olympio Domiciano. 

„Eine Untersuchung ist eingeleitet". So lautet wie- 
der die stereotype Phrase. Damit soll sich das Pu- 
blikum, dessen Leben tagtaglich auf die frevelliaf- 
teste "Weisò von diesem Bahni)ersonal aufs Spiel 
gesetzt wiixl, zufríe<len gelwn ! \Vas würde man sa- 
gen, wenn derartiges, wenn ein solcher Massen- 
moixl auf der englischen B<ahn geschãhe? Aber un- 
serer Staatsbahn ist absolut alies gestíittet. Denn 
sie ist die jeder Verantwortlichkeit enthobene Ver- 
sorgungsanstalt unserer jiolitisclien "Wahlmacher. Es 
ist sehr einfach, die ganze Verantwortlichkeit nur 
auf eine Person, auf den Direktor abzuwãlzen, aber 
das ist ebenso ungerecht wie kurzsichtig. Wir ha- 
"ben es liier mit éiner ganzen 'Rotte líflichtvergesse- 
ner Staatskrippenpensionrsten zu tun. Nur die Aus- 
mistung 'des ganzen Augi;isstalles kann Hilfe scliaf- 
fen: der Verkauf oder die Verpaclitung der Bahn, 
die zu den allerwichtigsten Verkehrsadern des Lan- 
des gehort, die aber heute einen Schandflock der 
I>andesverwaltung bildet. Gibt es gegen diesen mõr- 
derischen Unfug eines solchen Bahnbetriebes nicht 
mal ein Stück von den berühmten ,,Habea3 conius", 
wodurch das Publikum von der niorderischen Tã- 
tigkeit dieser Eisenl>ahner geschützt und der Be- 
tneb verbotcn werden kõnnte. Man bringt doch 
sonst"^nit diesem advokatisclien Reclitsmittel hier- 
zulandc ja alies fertig! 

,,Guia Levi". AVir erhielten die neueste Nuni- 
nier der ,,Guia Levi". Dieser Reiseführer, der beste 
dieser Art in São Paulo und wohl auch in Brasilien, 
ist jedem Reisendcn, der die Eisenbahn oder die 
Daiiipfer benutzt, unentbehrlich gcworden. AuBer- 
dem gibt die „Guia Levi" auch zuverlíissige Aus- 
kunft über Uie Hotels der Stüdte und der reiche und 
wohlorganisierte Anzoigenteil unterriclitot den Frem- 
den ül>er die Einkaufsstellen, gibt Adressen von 
Aerzten, Advokaten, Agenten, Maklern etc. an. 

Munízipien. 

tantos, 
die „Conip. 

kein PYemder jn 
o sicli zurück. Pa- 

raizo liatte sich indessen durch den Hof zuiück- 
gezogen, daB, ihn niemand sehen konnte. Herr Petti 
s[)rach am nax;hsten Tage privatim beira Polizei- 
delegado vor und ersuchte, daü man in der Sache 
kei,ne Sclnitte tue, er habe ndt Paraizo die Ange- 
legenheit dahin geregelt, daB dieser seine Toch- 
ter heirate, ohne daB die Polizei in die Saclie sich 
mische. Gestern mm sah Petti seinen vemieintli- 
chen künltigen Schwiegersohn bei seinem Hause 
vorübergehen, ohne daB dieser cinkelirte. Da kochte 
es dem Petti in der Seele wild auf: „Naohdem er 
die Elu-e meines Hauses gescliãndet, provoziert er 
niich noch!" Hierauf zog Paraizo seinen Revolver 
aus dem Gürtel, aber er kam zu spãt, schon krachten 
nacheinander zwei Schüsse aus der A\''affe des Petti 
dem Gegner in den Nacken. Den fliehenden Vei-- 
wundeten veifolgte der wütende Raclier seiner Fa- 

lich nicht wollte aussteigen hissen, kam sclilieBlich 
auf Intervention des Õsterreichisch-ungarisí.-Ren 
Konsuls idoch an Land und in einer Konferenz mit 
dem Polizeichef wurde dann envirkt, daB die mit 
der jjArlanza" weiterbefõrderten Leute schlieBlich 
in Santos sich ausscláffen konnten. Sie wollen ja 
nm' eine groBe Kesselfabrik aufmachen, damit we- 
nigstens die^r Ailikel billiger wird. 

Bonnots in Rio de Janeiro. AVie es sich 
heraustellt, ist der Bandit, der mit zwei anderen 
das AA'echselgeschãft des Herrn A. Hagenauer über- 
fiel und, von der Menge verfolgt, sich ei^sdioB, nicht 
Hollãnder, sondem Russe. Er liieB AVlaimir Nako- 
laiew und war ein desertierter Hau[)tniann des rus 
sischen Heeres. DaB bei dem Angriff ein Russe be 
teiligt sein inuBte, war so zienilieh selbstverstãnd 
lich, denn ohne einen Moskawiten geht ja so etwas 
nicht. AVo die Repórter den Namen Adam Petrack 
herholten, ist ihr Geheimnis. Die Russen, die jetzt 

milienehre und beschoB ihn solange, bis er im Blut I zienilieh zahlreich in Brasilien einwandern, sollten 
gebadet hinstiu-zte. Vier Kugeln hatten ihn totlich ' 
getroffen. Am 24. ds. naclimittags .erfolgte miter 
groBer Teilnalnne die Beerdigung des unglücklichen 
Liebliabers. i 

In Pindamonhangaba erliob der Staatsan 

iliren *Banditeninut zu'Hause lassen, denn wir kon 
nen so etwas nicht gebrauchen. Durch solche Auf 
tritte schãdigen diese Helden das Ansehen ihrer 
Landsleute, die sich in unserem Liande einer fried- 
lichen Arbeit widinen wollen. V^origes Jahr der          
Ueberfall einer AVechselstube in Porto Alegre dur ch 

der ein Attentat 
Ernestina goarês 

auf dis Unschuld 
maclitfi. 

dei: 17jâhrigen 

Der Fuhrleute-Streik dauert noch an; 
Santista de Transiwrtes" liat alio Chauf- 

feure und Geliilfen entlassen. 150 Mann Staatstnip- 
jien sind in Santos zur A^erstãrkung der Polizei 
eingeti-offen. Zu Konflikten ist es bisher nicht ge- 
kommen. 

— Bei dem groBen Brand in der Rua General Ca- 
mara ist das Gebãude des Herrn Hermenegildo Ablas 
hiit 00 Contos in der Providencia versicliert. Die 
Untersuchung ül>er tlie Brandursache ist eingeleitet. 

— Bei zwei Passagieren des italienischen Damp- 
fers „Tomaso di Savoia" wurde ein bedeutender 
Uhren- und Sclunucksachen-Schmuggel entdeckt; 
sio hatten sich in die Kleider die Machen eingo- 
nãht. 

Rio Claro. Am 22. ds. wurde die Stadt Rio 
Claro durch ein lomantisch-blutiges Ereignis in 
Aufregung versetzt. Ein gewisser José Paraizo war 
eines Nachts voriger AVoche in das Haus des Kauf- 
manns Domingos Petti eingedrungen, wobei ihm die 
Tochter des Hauses behilflich war. Unglücklicher 
Weise hatte ein A'orübergehender diesen A'organg 
bemerkt, vennutete den Wnbních von Dieben und 
benachrichtigte die Polizei und diese wieder rief 
den Herrn Petti liei-aus und machtc ihm Mddun.í. 
Nachdem Petti sein Haus durch-suclit liatte. gab er 

Bundêshauptstadt 

ZahlreicherStudentenbesuch. Nicht we- 
niger ais 400 Studenten der Universitãt Coimbra 
wollen nãclistens nach Rio de Janeiro zum Besu- 
che kommen. AVenigstens hat die medizinische Fa- 
kultãt in lüo eine solche Meldung bekommen. Ob 
nicht eine Null zuviel ist und es 40 heiBen soll? 

Der õsterr.-ungar. General konsul in 
Rio de Janeiro, Herr C. Bertoni, machte der Han- 
delskammer folgendo Mitteilung: „Da ich hõrte, daB 
die brasilianischen Gaste, welche Karlsbald besu- 
chen, sich darüber beklagten, daü es dort kein Ge- 
scliiiftshaus gabe, das ihnen ihre gemachten Ein- 
kãufe nach Rio und anderen Stüdten Brasiliens 
schickte, beelire ich mich Ihnen mitzuteilen, da-B 
die Handelsagenturen Schottner und Seidel, Lud- 
wig Bendel und Karl Sebert sich speziell der Ver- 

von Encommendas und der Besorgung jeg- 
lichen Gescháfts nach Südamerika widmen und ver- 
danke die AA'eiterverbreitung dieser nützJichen In- 
fonnation zum A'oraus." 

Der Deutsch-Brasilianische Handeis- 
verband in Berlin, der bereits am 17. Februar 
dieses Jahres gegründet wurde, hat der Handels- 
kanimer in Rio seine Statuten eingeschickt und er- 
sucht um liandelsstatistische Materialien von Bra- 
silien aus den letzten 5 Jalu^n. 

Zur Bekãmpfung der Viehseuchen be- 
antragt der riograndenser Nationaldeputierte Na- 
>uco de Gouvêa die Ei-riclitung von drei A'eterinãr- 
stationen, die eine im Norden, die andere in der 
3undeshauptstadt und die dritte im Süden. Diese 
Stationen sollen mit dem geeigneten Personal zum 
Studium der Seuchen versehen sein wie mit den 
erforderlichen Serums. A'on Europa sollen 
ter der Stationen kontraktlich angestellt 

A"erfügung stelien 

Diese Stationen niüssen mit dem Instituto 
guinhos ais Zentrale in A'erbijidung stehen. 

die Lei- 
werden. 

de Man- 
von dem 

sie alie nõtigen Heilmittel beziehen kõmien. 
Kolonisation. Auf das von Desembai-cador 

Anthero iYancisco de Assis gemachte Angebot von 
12.280 Hektar Land, die er zur Erweiterung der Ko- 
onio „Senador Esteves Junioi-" in Santa Catha- 
rina abgeben will, erklüJ-t der Landwirtscliaftsníini- 
ster nur dann eintreten zu kõnnen, .wenn der Preis 
pro Hektar 10 Milreis nicht übersteige. 

Der Horto Florestal liat am 20. ds. wieder 
2091 junge Obst- und AA''aldbâume grátis abgegeben, 

Dr. Campos Sal 1 os ist gestern von seinem 
andgut in Banharão nach São Paulo zurückgekehrt 

und wird am nãchsten Soimtag nach der Bundes- 
lauptstadt veireisen. * 

Das Marinebudget pro 1913 ist von der 
[Cammerkommission erledigt und der Bericht des 
lerrn Serzedello Corrêa von dieser untcrzeichnet 

woixlen. Die Ausgaben für die Marine sind in 1889 
bis 1913 von 11.313:617$ Papier auf 44.G71:084§ 
Papier und 1000 Contos Gold gestiegen. 

José Carlos Rodrigues, Ex-Prãsident des 
Lloyd, liat sich am 24. ds. nach Europa eingeschiffL 

Einwanderer, die was mit bringen. Ais 
am 14. ds. vom Zollamt nach dem Einwandererhaus 
50 Matratzen und das Gepáck der von Europa an- 
gelangten Einwanderer transportiert werden sollten, 
lieB der Zollkonferente Pittaluga das letztere õff- 
nen und durclisuchen. Da fand man bei einem Stück 
nicht nur 20 Contos in baren Pfund Sterlings, son- 
dem auBerdem viele goldene und mit Diamantcn 
besetzte Schmucksachen. Heute werden auch die 
übrigen Gepãckstücke einer genauen Revision un- 
terzogen. 

Ein Bombenattentat wird aus Petropolis ge- 
meldet. Im Hause des Advokaten Dr. Octavio da 
Silva Costa wurde am 24. ds. ein solches Dynaniit- 
prãparat zur E.xplosion gebracht. Mehr ais die sãmt- 
lichen Fenster des Hauses sind dabei nicht zu- 
grunde gegangen. Nach dem Tãter forscht die Po- 
lizei, hat aber voixlerhand keinerlei Anhaltspunkte. 

89 Einwanderer, deutscher, õsterreichisclier 
und russischer Nationalitãt, sind mit dem Dampfer 
,,Itaipava" nach Rio Grande abgefalu-en, wo sie sich 
in der Jvolonie „Erichim" iiiederlussen werden. 

Die Gesetzesvorlage, wonach auswãrtige 
Anleihen des Bundes, der Staaten und der Munizi- 
palitâten und Titelemissionen im Ausland nicht ge- 
setzlich gülüg sind, wenn sie nicht dio legislativo 
Genehmigung des Nationalpaiiaments haben, wuixle 
in ei-ster Lesung im Senat durchberaton. Segismondo 
Gonçalves bekãmi)fte sie ais verfassungswidiige Be- 
schrãnkung der staatlichen Kompetenzen, worauf 

russische Terroristen, jetzt wieder ein ãhnlicher von 
derselben Sorte Menschen in Szene gesetzter Ueber- 
fall in Rio — das ist des Guten zuviel fü:- eui Land, 
das arbeitsamc Kolonisten und keine Rowdies ein- 
führen will. 

Habe as Cor pus. Es ist schon hinlânglieh be- 
kannt, daB in unserem Lande mit dem Habeas Corpus 
sehr oft Unfug getrieben wird. Ais Unfug kann auch 
das Habeas Corpus Gesuch bezeichnet werden, das 
jetzt zu Gunsten eines Herrn Dr. Rodolpho Faria 
bei dem Obersten Bundesgericht eingereiclit worden 
ist. Dieser Dr. Faria wai' Bundesiichter in Alto 
Juruá und ist dort wegen MiBbrauchs der Amtsge- 
walt u. "wegen Mordes ( !) verhaitet worden. Obwohl 
dieser Mann die Justiz, die er in dem fernen Bundes- 
gebiet vertreten sollte, auf das schweráte beleidigt 
hat, haben sich doch wieder gute Freunde gefunden, 
die ihn mittels des Habeas Corpus der strafenden 
Gerechtigkeit entziehen wollen. Die Gesuchsteller 
verlangen auBer dem Habeas Corpus auch noch den 
telegrapliischen Befehl, Dr. Rodolplio Faria Bundes 
truppen zur Verfügung zu stelien, denn sein wert- 
volles Leben sei dort im wilden Norden ganz ernst- 
lich gefãhrdet. Man darf darauf gespannt sein, was 
das Oberste Bundestribunal den Gesuchstellern, die 
einen schlechten Richter und Morder befreien und 
ihm auch noch Bundesmilitar zur 
wollen, antworten wird. 

Der alte ,,Caso do Conselho" bildete wie- 
der einmal den Gesprãchstoff des Tages. AA'ie allen 
wohl noch erinnerlich sein wird, hat dieser ,,Caso" 
schon sehr viel von sich reden gemacht. Die Bundes- 
regierung lõste vor andertlialb Jaliren den Munizi- 
palrat von Rio auf und die Intendenten reich- 
ten gegen das Dekret der Exekutive bei dem Bun- 
desrichter Herrn Dr. Pü-es e Albuquerque ein Ha- 
beas Corpus-Gesuch ein. Dieser entschied zu Gunsten 
der Intendenten und die Bundesregieiung sowie der 
Munizipalpràfekt des Bundesdistriktes appellierten 
gegen diese Entscheidung bei dem Obersten Bun- 
desgericht, das die Entscheidung des erstgenannten 
Richters bestãtigte. Man erwaj-tete, daB die Bundes- 
regierung sich dem Spruche des hõchsten Landesge- 
richtes unterwerfen werde, aber das geschah nicht. 
Die Regierung stellte sich auf den Standpunkt, daB 
es sich um eine rein politische Angelegenheit lian- 
dele und daB infolgedessen das Gericht in der Sache 
überhaupt nicht entscheiden kõnne. Das letzte AVort 
gebühre in diesem Falle dem NationalkongreB. Die 
Angelegenheit kam vor 'die Kanimer und den Senat 
und diese "beiden Hãuser sprachen sich zu "Gunsten 
der Regierung aus. Sonderbarenveise legte die Re- 
gierung gegen die Entscheidung des Tribunais Bc- 
rufung ein; sie versuchte somit ein Urteil umzustos, 
sen, daB nach ihrer eigenen Auffassung 'überhaupt 
Ikein Urteil war und zeigte somit eine direkt un- 
verzeihliche Inkonsequenz. Diese Berufung kam am 
Mitíwoch den 24., zur Entscheidung und das Tribunal 
bestãtigte, wie es anders nicht zu erwarten war, 
sein früheres Urteil. Die Regierung befindet sich 
also wieder in einer miBlichen Lage. Seit der ers- 
ten Entscheidung in dieser Angelegenheit ist die Re- 
gierung wiederholt von ihrer frülieren Auffassung 
abge-vvichen. Bei einer àhnlichen Streitfrage in Ba- 
hia hat sie dem Richter das Recht zugestanden, in 
politischen Angelegenheiten zu entscheiden und sie 
hat ihm sogar die Artillerie der Festung Barbalho 
zur Verfügung gestellt. In der letzten Zeit wurden 
ãhnliche Hal^as Corpus-Gesuche auch in Piauhy 
und Pará gewãhrt und die Entscheidungen respek- 
tiert. AVenn die Regierung nun einigermaBen kon- 
sequent sein will, dann muB sie, nachdem sie wie- 
derholt ihren ursprünglichen Standpunkt verlassen, 
auch dieses Mal auf dem neuen AVeg bleiben xind 
eingestehen, daB die Auflòsung des fluminenser Mu- 
nizipalrechtes ungerecht war. Tut sie das nicht, dann 
bietet sie ihren Gegnern wieder einen guten An- 
griffspunkt dar- und dann darf sie sich nicht be- 
schweren, wenn man ihr vor\virft, sie haben über- 
haupt kein System und vor allen Dingen keine Ge- 
rechtigkeit. Respektiert die Regierung aber das end- 
giltigo Urtoldes Ob rslen Bundestribiinal.«,dann fnuB 
sie die seinerzeit auseinandergetriebenen Intendén- 
ten wieder in ihr Amt einsetzen, was wieder soviel 
heiBt, daB ali die Akte des nun seit j^inahe zwei 
Jahren wirtscliaftlichen regierungstreuen Munizipal- 
rates annuliert werden sollen. Die Sache ist also im 
hüchsten Grade verwickelt. 

Auch die Leiche der ex-Kaiserin Thc- 
reza Christiiia soll nach Brasilien zurückgebracht 
wei-den. Rapliael Pinheiro will in der Kammer dieses 
Gesetzesprojekt vorlegen. Es ist auffallig, das ge- 
lado die radikalsten Elemento uifter unseren'Repu- 
blikanern sich für die Kaiserliche Familie interes- 
sieren. Der Antrag, die Leiche des Kaisers Don 

sie der Autor, Sá Freire, veileidigte. Gestern wurde j Pedro II. nach Brasilien zu überführen, trãgt die 
die A'^orlage in erster Lesung angenommen. 

Die Frechheit der Chauffeure lâlit auch 
in unserer Bundêshauptstadt nichts zu wünschen üb- 
rig. A'orgestern überführen sie wieder vier Perso- 
nen und der SchluBrefrain war wie immer: „Fugiu 
o motorista". 

Das Bankett für Campos Salles, das vò- 
rigen Monat im Regierungspalast von Buenos Aires 
stattfand, hatte im dortigen Parlament noch ein fast 
peinliches Nachspiel. Nachdem in den Zeitungen 
behauptet worden war, die Regierung ha^je für das 
Fest 150.000 Pesos ausgegeben, brachte in der Kam- 
mer der wortreicho sozialistische Abgeordnete Pa- 
lacios eine donnemde Interpellation vor. In der be- 
züglichen Antwort erklãrte der Minister des Aeus- 
sern, daB für diese A^eranstaltung nur 56.000 Pesos 
ausgegeben worden seien. Den Argentiniem sel- 
ber, die gerne den Genei'õ8en spielen, war diese De- 
batte peinlich und Palacios hat sich damit wenig 
Lorbeeren geholt. 

Dor panamerikanische Studentenkon- 
greB, der in Lima seino Sitzungen begonnen Jiat, 
wird mit vielen Festliclikeiten gefeiert. AVálirend 
dio chilenische Abordnung sich über külilen Enip- 
fang beklagte, sind dort die brasilianischen Musen- 
sohne hiit Begeisterung aufgeuommen worden. Der 
KongreB wird alie zwei Jalire abgehalten. 

AA'enn die Herren Automobil faliren. Die 
Staatskasse bezalüte an dio Fimia AVerner Hilpert 
u. Cia. 20 Contos für ein Automobil, das eigens für 
die Junta Internacional de Jurisconsultos, die kurze 
Zeit in Rio tagte, angeschafft wurde. In AAlrklich- 
keit ist dieser Kraftwagen wolü schon zum vome- 
lierein für irgend einen bequemen Beamten im 
Staatsdienste ^rechnet. Man wird vielleicht wohl 
vernelmien, wolün er kommt. 

Gegen die Luftschiff-KoIlekte spracl) 
gestern in der nationalen Abgeordnetenkammer Au- 
gusto Lima; er meint;, diese Militarausrüstung solle 
auf dem Budgetwege bestritten werden. Auch habe 
dio Munizipalkammer von Ribeirão Preto mit ihrer 
Kundgebung gegen diese Kollekte dem Unwillen 
Ausdruck gegeben, der im Staate São Paulo ge- 
gen die militarischen Elemente entstand, ais die- 
ser von gewissen Politikern mit einer militãnschen 
Expedition bedroht worden sei. 

Nach São Paulo abgeschoben. Die Zigeu- 
nerbande, welcho man in Rio de Janeiro anfãng- 

Unterschriften Mauricio de Lacerdas, Raphael Pin- 
heiros und Rego Medeiros; die ersten zwei Deputier- 
ten haben auch den Antrag unterzeichnet, das die 
Aufhebung des gegen die Braganças ausgesprocliene 
A^erbannungsurteil bezweckt und jetzt hat Raphael 
Pinheiro auch an die Elirung der Lebens- und Lei- 
densgefalirtin des Ex-Kaisers gedacht. 

Unter falsch em Namen. Gustav Reippert 
jíneldete bei der Polizei, ein gewisser AVilhelm AVe- 
l)er, Bauunternehmer in der Kolonie Inconfidentes, 
im Staate Minas Geraes, habe von der Direktion 
jener Kolonie 9 Contos erhalten und sei damit nach 
Deutschland durchgebrannt. Nun sei er ais Einwan- 
,derer, aber unter falschem Namen wiedergekom- 
"^en. Die Rio-Polizei hat die Behõrden von Minas 
Geraes von íliesem Tall in Kenntnis gesetzt. 

Dio schwarze Hand ist auch in Rio in Ak- 
tion. Ein fluminenser Kapitalist beklagte sich bei 
der Polizei über ilun zugegangene Drohungen. 

Kãbelnãchricbten Yom 25. Juli. 

Deutschland. 

— Reichskanzler Herr von Bcthmann-IIollweg 
wird im llonat September mit dem osterr.-ungar. 
Minister des AeuBern, Herrn von Berchthold zu- 
sannnenkonúnen. , . 

— In Berlin wurde der KongreB der õffentlichen 
Gesundheitspflege eròffnet. 

— Das englische Kõnigspaar Avird in weriigen Mo- 
naten Berlin besuchen. 

England. 
— Die Liga gegen dio Sklaverei hat beschlossen, 

Brasilien um ein entschiedenes Auftreten gegen die 
Scheusale von Putamayo zu bitten. Die Liga glaubt, 
daB Brasilien durch die Sperrung des Ausfuhnveges 
auf die der Greuel aaigeklagten Gummisammler einen 
starken Druck ausül^n kõnne. 

— Die Frauenrechtlerinnen Jiaben wieder Atem 
geschõpft und wollen nun weiter schreien. Sie ha- 
ben ihre nçue Kampagne damit'angefangen, daB sie 
die Familien einiger Minister bedrohten. 

— 1í']s verlautet, da.B Herr Lloyd Georg aus 'dem 
Ministerium aussciíeiilen werde. 

Frankreich. 
— Aus Magador, Marokko, wird gemeldet, daíJ 

die Franzosen Talat-Tunny bombaidiert hab<'n. DaU 
hat die Mauren so aufgeregt, daü die Bewegung sicli 
nun über ganz Süd-Marokko auszudehnen dioht. 

11 a 1 i e n. 
— In Garganica, Provinz Apulien, wurde eine 

[ heftige Erderschütterung gespürt. Díi es sich um 
eine unbebaute Gegend handelt, hat das Erdbebon 
keine Menschenopfer gefordert und auch keincii 
Schaden angerichtet. 

I Portugal. 
' — Die republikanische Polizei sucht nacVi 'Paiva 
Couceiro wie nàch <?iner Stecknadel, uer Mann ist 
aber mcíit zu Tinden. Es waren verscliiedenc An- 
zeigen, daB der Monarchistenfülirer sich in Poriu- 
gal selbst auflialte, aber alie Nachforschungen blie- 
ben ergebnislos. Auch die spanische Polizei suchte 
nach dem unbequemen Aufrichter eines zusanmien- 
gestürzten Tlirones, aber die Rcxíherchen verliefen 
ebenso wie in Portugal. — Paiva Couceii^a war nicht 
aufzutreiben. — Der portugiesische Gesandte in "Ma- 
drid hatte eine lange Besprechung mit dem spani- 
schen Ministei-prãsidenten und es ist wahrs(>hein- 
lich, daB ein Abkommen dahin gelroffen "Vvurde, daB, 
Spanien den portugiesischen A''erschwõrern den Auf- 
eHthalt verweigern wird. 

J a p a n. 
— In dem Zustand des schwer erkrankten Kuisers 

Mutsuhito ist wieder eine A^erschlimmerung elnge- 
treten. 

Xrgenlinien. 
— In Buenos Aires zerslõrte ein gewa'ltiger Feuer- 

brand die Kirche Saji Juan und das Hotel de Es- 
pana. Die Feuerwehr war dem gierigen Elemente 
gegenüber n^i^chtlos. . ' , 

Chile. 
— Das chilenische Ministerium hat seine Entlas- 

sung eingereicht, aber es ist wahrscheinlich, daB 
der Prãsident dem Kabinett die Demission ve -wei- 
gern wird. 

Itaiienisch-türkischer Krieji;. 
  I 

AAie jetzt mitgeteilt wird, überbrachte der russi- 
sche Gesandte, Herr Krupensky, dem Kõnig A^ictor 
Emanuel ein Handschreiben des Zaren, das vvüli- 
rend des FiiUistückes, zu dem der Monarch den Ge- 
sandten einlud, eingehend besprochen wurde und 
díis die A'^orscldãge für geheime iiiedensverhand- 
lungen entlialt, die der Zar mit Kaiser AVilhelm II. 
in der Zusammenkunft von Baltischpoit besprochen 
hatte. ' 

Unter dem A''orsitz des neuen GroBveziers Gjiazi- 
Aluned-Muktar fand am 25. ds. die erste Kabinetts- 
sitzung in Anwesenlieit von 5 Ministem statt. Dei;' 
GroBvezier legte sein Progrannn dar und gaj) die 
Erklãrung, er werde, so lange er das A^ertraueu des 
Sultans genieBe, sich nicht den Fordeiimgen der re- 
bellischen Militars fügen. Darauf beschloü dasi Ka- 
binett, das seit 3 Jaliren in Anwendung gebliebene 
Kiiegsrecht zu susx)endieren. Aus FiliiJolis wirci ge- 
meldet, die rebellischen Offiziere hatten die l^rie- 
densvennittler der Regierung zurückgewiesen i und 

der Auflôsungl der bei der Pforte die Forderungen 
Kammer und der Reorganisation des Kabinetts nach 
den A^orschlãgen des Patriotenkomitees und der Her- 
stellung der A^erfassungsgarantien wiederholt.' Für 
den Fali, daB iiire AVünsche nicht erfüllt wüi«den, 
so werden sie an der Spitze des Heeres in Kon- 
stantinopel einziehen und die A'erfassung wieder 
lerstellen. Der Kanmier ging ein Schreiben die- 
ser Militili-s zu, in welchern ilir eine íYist vqh 48 
Stunden ^ewãlirt wird, um die Kammer aufzulüsen. 
Trotz der frülieren Erklãrung des Justizmini.stersi 
^.lussien-Helmi ist nun das Kabinett doch bereit.. 
dio Kammer aufzulõsen und eine Neuwahl anzu- 
ordnen, bei welcher die AA'ahlfieiheit besser gesi- 
chert werden soll. Auch will der Gi-oBvezier sel- 
ber demnâclist nach Albanien reisen, um dort den 
iYieden herbeizufüliren. Kianiil ist entschiossen, den 
Vorsitz des Staatsrates niederzulegen und dafür das 
3íinisterium des AeuBern zu übernehmen, in íem 
er dem A^aterland die wichtigsten Dienste zuílei- 
sten liofft. 

Auf dem Kiiegsscliauplatze herrscht Ruhe. Ita- 
len Tiat ]'etzt alie Mannschaften des Jahrgaiiges 

1889, welche bisher noch nicht zum Kiiege auüge- 
rückt sind, eingezogen. Auch die im Ausland A\' 
nenden sollen sich stelien. Die Festlichkeiten 
dio Ascaris dauern in Neapel an; am 1. Aus 
sollen diese in Roni eintreffen. Hauptmann 
stieg von Derna im Luftscliiff auf, rekognoszijt 
wãlirend zwei Stunden die Umgebung dieser 
schaft und entdeckte den Ort, von dem aus die 
visclue Artilleiie das Fort „Lombardia" beschoüsen 
latte. In Neapel schiffte sich Generalleutnant R;^gni 
ein, der im Kommando des ersten Armeekorp.'J in 
;ybien den Generalleutnant Frugoni ersetzen soll. 

Prevalecem C'gaftos „Barão" 

Handelsteil. 
li III li-rim:; 

der Brubilianis licii Itaiik für Düulsclilnni 
'JJ TagB 

Hamburg 731 
London  IC/íiG 
Haris 692 ' 
Italien    — 
New York 
(Joidmünzen von 1 Plund Sterling . . 

Si4lit 
7; 

15 
18 
1/iud 
8 
4 

s.<ll(jO 
— 151875 

5^1 
6Í 

Typ 

Kaffee. 
Marktberícht von Santos vom 25. Juli 1912, 

Prei je 
Pr. 10 kg Pr. lè kg 

8)500 Moka superior . . e}:|Oü 
Preisbasis für d. 6e- 
rectinung des Aus- 
fuhrzoUea (Pauta) kg 7S)0 rs 

Preisbasis a.gleich. 
Tage d. Vorjahrea 

Die am 

81300 
SllOO 
71900 
71600 
7I2C0 
6IG00 

hèutigen Tage 
7$ 200 

getãtigten Verkãufe wui den 
im Durcbschnitt auf der Basis von 8t300 ffir Typ 4 
/|COO für Typ 7 abgeschiossen. 

25. Juli 1912 
Zuf uhren Sack 7 385 
Zufubren seit 1. ds. Mts. ,, 594 3ü9 
Tagesdurcbsahnitt der 

Zufubren . . . . „ 23 776 
Zufubren seit 1. Juli „ C94 399 
Verscbiffung gestern 5 576 

„ seit 1. ds. Mts. „ 616 555 
„ seit 1. JüU „ 616 555 

VerKãufe  „ 6 643 
forrãte in erster und 

zweiter Hand ... 1 320 944 
Markttendenz .... ruhig 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 216 797 Back. 
! i' 1 I ■ . I • 

25. Juli 
46 

601 

24 
601 
35 

und 

1911 
720 
675 

067 
675 
^42 

14 

7íil 
stctig 

823 

8r4 

D.eutscli-evangelischo Gemeindo Saníos. 
Sonntag, den 28. Juli 1912. GemeindegottesdiénsC 
nacliímjittaêi 5 Ulu'. Jugendgottesdienst vorm. 8/49 líhr, 

Heidenrc|ich, Pfarrer. 
tfílDL tbi . K- ^ I . .   

Deutsch'-ovangolische Gemeindc Jlio 
do Janeiro (Rua Menezes Vieira, ant. Rua dos 
Inválidos Nr. 119): Jeden Sonntag Gottesdie tist, 
vorm. 10 Uhr; am letzten Sonntag' des Moijats 
Abendgottesdienst um 71/3 Uhr. 

Deutsch-evangelische Gemeindc $âo 
Paulo. Gottesdienst am Sonntag, den 28. Juli um 
10 Ulir. 

AVilh. Teschendorf, Pfarroi". 

Diejenigen Âbonnenteii 

die auf unserer letzten Aufforderung, ihr rOòk- 

stândiges Abonneinent begleichen zu wollen, nicht 

nachkamen, werden im Laufe der nãchsten Woche 

õffentlich in der Zeitung zur Zahlung autgefordert. 

Die Àdm!uÍ8tratÍoii 



Deutsche jZGÍtvitxff: 3 

/ 
Gegrilndet 1878 

Neue Sendung von: 
Cámembert Kãse 

Normandie Kãse 
Keblocham Kãse 

Pont rE'ueque Kãse 
Roquefort Kãse 

HoU. Ralim Kãse 
Rehno Kãse 

Schweizer Kã»e 
Kráuter Kãse 

Matjes-Herin ge 

1 Casa Schorcht CO 
Rua Resapio 9.1, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa 17 

l)r Celestino Bourroul 
2189 — Arit — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist für innere Krank- 
'leiten, sowie für klinischo ün- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatoirie und 
:: Wassermaiin'sche Reactíon:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 ühr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel.2471 

^lo d.© Taneiro 
B«ok-AI«, hell. ltilFlea«han 7$S00 

Tcutonia-Pilaaa 7$500 

|l>r. liehfeld 
Raohtsanwait 

;:Etabliert seit 1896 :: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Boa Quitanda 8,1. St :: S. Paulo 

„Gegen Kopf- und Zahnschuierzea, bei Erkâltungskrankheiten, Influenza, Rheumatismus, 
gen Katzenjamnier geben die Orlglnal-Aspeiin-Tabletten In Tuben zu 20 Tabletten â Vi Gramm 
ausgezeichnete und sichere Resultate. Verlangen Sie aber ausdrücklich die echten Tabletten 
•jj  mit dam Bayer-Kreuz und weisfti Sie Nachahmungen zurflck " 

i Zu verkaufen 
hübsche junge Hnnde (Fox) sowie 
ein sprechender Papagei. Billig 

Alameda Piracicaba 78. S. Paulo, 

Zu kaufen ^esucht 

ein Kabinen- und 

eln Reiisekoffer In 

s:utein Zuistande. 

Rua Tupynamba 

24, (l^argo Guana- 

bara) íü. Paulo. 2831 

Zimmer gesucht 
mõbliertoder unmõbliert. Sladtnãhe 
und Privathaus vorgezogen, aber 
nicht unbedingt erforderlich. Gefl. 
Offerten mit allen Einzelheiten und 
Preis unter „Ctto L. Caixa 520*', S. 
Paulo, 2889 

Wegen Abreise 
Kleiderstoffe, Seide für Blusen, 
\'aschstoffe, Mõbelstoffe bestens ab- 
zugeben. Alameda Eduardo Prado 
N. 98, 8. Paulo. 2882 

Bpalima Book, München 
12(1 Flaschen 7$S00 

Brahma-Pupter, Typ Gnineas 
lãiS Flaschea 7$500 

Brahmina, hell 12]1 

Ypiranga, 

5$000 

(210 
Abrahíío Ribeiro 

Rechitsa,nw£i.lt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No, 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

eln Datsand halb 

München 
13il Flaschen 9^000 

Prelse ohne Flaschen. 
Ein Dutzend ganze Flaschen wird mit 2$500, 

Flaschen mit 1$500 herechnet and znrückgenommen 

Niederlage bei Ricardo Naschold & Co. | 

Rua Washington Luia N. 31 (antiga Rua Episcopal) Telephon 1370 

Deateche (lonveroante 
gesucht zum Unterricht eines Kna- 
ben in der deutschen Sprache durch 

I den Umgang und für ander« hãus- 
liche Arbeiten auf einer Fazenda 

I 'm Innern Auskunft Rui Barão 
Tatuhy 19, S. Paulo. 2884 

JLaborant 
welcher flrm Ist, Ánalysen naeh 
An^abe za machen, per sotort 
liir das Laboratorlam der Comp. 
Cervejaria Brahma, Caixa do 
Corjelo 1205, Rto gesucht. 

Lebensgefàhrtin f oo C^l 
sucht intellfgenter Betriebsleiter, 30' 
Jahre alt, in glãnzender Stellung mit 
den besten Aussichten. Junge Witwe,! 
od. schuldlos geschiedene Frau nicht' 
aasgeschlossen. Bedingung; tadel- 
loses Vorlebea, Sinn für Hâusiich- 
keit. Zuschriíten, am liebsten mit 
Photographie u. voller Adresse unt. 
S. S. 30 an die Exp. ds. BI, S. Paulo 
erbeten. Diskretion wird garantiert 
und erbeten. 

2 SektloB 
IHiade- n. landwlrtschaftliohe 

ImmobÜlen-Steaer* 
Ler Aultrag des Herm Dr. A, 

Pere ra de Queiroz, 
diese 

Ue 

kann 

Mts, 
clier 
u. 

Administrators 
r Recebedoria, mache ich be- 
t, dass über Anordnung S, Ex- 

celleiiz, des Herrn Pr. Secretario da 
Fazeida. die Frist bis zum 31. ds. 

veríãngert wird. innerhalb wel- 
man ohne Straíe die Gebãude- 

l^dwirtschaftliche Immobilien- 
Bteu^r beza^len kann. Ist nach Ab- 
lauf I dieser Frist die Steuer nicht 
beglichen, so wird eine Strafe von 
10"/« fâingehoben, Um dem Publikum 
entg^genzukommen, wird die Sek- 
tion von morgens 10 Uhr an die 
Steu«r7.ahler erwarten. 
Rece'^«doria da Capital, 10, Julil912 

Wãsche-Fabrikation 

S. PAULO 

2875 

Riaa da Consolação 431 
Baby-Ausstattungen  
Knabenhemden   
Mãdchenhemden  
Damenhemden ....... 

Alie Auftrãge werden schnell und pOnktlich ausgeführt 

Manufactura Margarida'* 

von 10$000 an 
„ 11600 „ 
„ 1$200 „ 
„ 2$000 „ 

De 
2874 

Chef der 2. Sektion 
M. A. Vallim 

ZuiiiWohlejener,(lie 

;m chronischem 

Rh inoatisoiiis leiden. 
l !ehr geehrte Herren I 

D 1 ich seit langen Jahren an 
Rhe iimatismus litt, griff ich zu 
jedc m Mittel, welches mir ge- 

I 

gen 
ten 
mir 
gue 
und 

diese Krankheit ajigera- 
wurde. Ein Zufall nannte 
aucli das „Elixir do No- 
ra" Eezept des Chemikers 
Pharmazeuten João da Sil- 

va í silveira. Ich gebrauchte nur 
seclis Flaschen und bin nun 
.voU stãndig geheilt. 

U nd da. ich wüneche, daü die- 
ses w:ertvolle Medikament wei- 
ter >ekannt werde, sclu*eibe ich 
Ihn 3n dieses, damit Sie darü- 
ber nach GutdünXen verfügen 
Jíonnen. (4 

lèlotas 17. Januar 1910. 
Jjisé Maria Rodrigues. — 

Notariell beglaubigte Unter- 
schrift. — Rua Tiradentes 31. 

In allen besseren Apotheken 
ind Drogerien zu haben. 

: RONISCH 

bs, melljiOTes 
•' e ni«is Tcsislenles. 

'2« annos de importaçab 

/> _ * o Braiil 
®fvilacqua 

Baumwoll-Garne in verschiedenen 

Nummern und für diverse indu- 

strielle Verwendungen. 

Jede Stãrke und Qualitãt zu haben 
WÊÊm^^ ■ ■ B ■ I 

BaDDiwoll-Webereí delia Sainle 

a ■ 

Bureau: Rua S3o Bento N. 

Depot; Rua 25 de Março N. 4 — SSlo 

35 — Sobrado. 

Paulo. 

Pereira, Estefno & Cia. 

Bekannímachnng. 

Wegen Mangel an Ochsen sind die 

Fleischpreise am stâdtischen Schlachthaus 

gestiegen, inlolge dessen sind die Schlach- 

ter gezwungen, die Preise des Rindfleisches 

wie folgt zu erhõhen: 

Riiidfleisch 1. 

II 

III 

Qualitãt Rs. iSOOO 

„ $800 

„ $600 

2871 JL ConimLssão 

Deotscb-Evangeliscbes loteroat 
Rio Claro. 

Hauptsãchlich für Mãdchen; Aut- 
nahme von Knaben nur bii zum 
11 Jahre, Unterricht in allen Schul- 
íãchern, sowie in Sprachen, 
Ilandarbeit und Musik. Samtliche 
Lehrer In deutschen Staatssemina- 
lien, respektive Frauenarbeitsschu- 
led ausgebildet, für Sprachen be- 
soi^dere Sprachlehrer, Pensionspreis 
prd Monat,. einschl esslich Schule 
und Handarbe.t 45$000. Srachen 
und Musik müssen besonders be- 
zahlt werden. Nãhere Auskunft erteilt 
2ie8) Pastor Th. Kdll«. 

r ———— 

Geb. joDger Detitscber 
so^ben hier angekommen, Buoht 
Stdllung irgendwelcher Art Off. u. 

P. N. 2854" an die Exp. ds, Bl.| 
8. Paulo.   

JPiUIlOIS = beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige Vertreter für den Sta^t São Paulo: 

Barbosa & liucchesl 
R<ia Barão de Itapetininga N, 20 — São Paulo 1856 

I 

Loteria de 8. Panlo 

Unter Aafsicht der Staatsregierung, um S Uhr naahmit- 
taga im Ziehungssaal Rua B, de Paranapiacaba 10, 8. Paulo 

Donnerstag, den 8. August 1912 

40 Contos 

Oanzes I^o» 4|500. Telllos $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschãften verkauft 

BMtellungen aus dem Innern mfissen mit den resp, Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Thesooraría das Loterias do Estado de São Panlo 
Bna Qalnlino BoeayuTa ti. 82. 2514 

Telegramm-Adresse: Loterpaolo — s. l>A17JLO. 

Dr. Nunes Cintra 
Ist von seiner Reise nsch Deutsch- 
land zurut^sekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankhe ten der Vcrdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheitcn. 
Wohnung: Rua Duque de Ca ' 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacfíb 
Bamberg, Rua 15 de Novem^io 
Eingang v. d. Rua João Alfredo -ÍL 

S. Paulo 
tl£7 Spricht deutsch. 

Elektrotechnikam 

2733 
Reform Symplex 

Schute für Elektrotechnik 
Tiges- und Abendkursus :: 

Rua Amaral Gurgel 52 - S. Paulo 

José Thíes k Go. 

Tjreibliemeii-Fabrik u. 

technische Artikel 

RaaTuryassú 11-13 - S.Paulo 
Telephon 3499 Caixa 1224 

Telegramm-Adr.: THIES 
empfohlen ais Spezialitãt: t(688 

l^edertreibriemen 
ama Prima Kernleder, füt 

jeden Betrieb. 

S (tpcckung der f^iemcn 
d upet^Strcckmaschlncn 

neuester Konstruktion, 
BC wie Aoflegea von neaen BlenieD 
a utund biilig. Kürzeste Lieferzeit. 

Dr. G. Barnsley 
Zahnarzt 266o 

Geb'Mei aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Ko n trak t-Ar bei t en nach 
Uebereinknnft. - Palacete Lara 
Rua Direita 17 São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Tüchtige 

Verkâuferin 
(Wittwe oder Frau) mit guten Re- 
ferenzen, d^r Landessprache sowie 
der fraozõsischen Sprache mãchtig, 
wird per sofort gesucht Zu meldea 
Loja Flora, Praça Antonio Pra- 
do N. 79, S. Paulo. 2837 

Juntes Mádchen, 

welches sich ais Empfangs- 

dame und Assistentin ausbil- 

den wili, gesucht. 

Wllly Fladt, Zahnarzt 

Rua 15 de Novembro 57, S. 
Paulo. 2836 

Für schwãchliche Kinder 

Welche Mutter wünscht nicht, daU 
" Lieblinge sich prãchtig entwik- 

1, daü sie recht gesund und man- 
ter sind? 

AVelche Mutter hat aber noch 
nicht mit Sorge beobachtet, wie mit- 
unter die Kleinen trotz aller Pflege 
nicht vorankommen, sondem in der 
Entwicklung zurückbleiben ? 

Die Anstrengungen der Schulzeit, 
unrichtige Ernãhrung usw. machen 
nicht besonders Aviderstandsfãhige 
Kinder nervos, reizbar, übellaunig, 
appetitlos, umvillig zum' Spieftn und 
Lernen. 

In solchen Fâllen gebe man 
den Kindern eine Zeitlang So- 
matose. 

üar bald merkt die Mutter mit 
Genugtuung, wie die Kleinen auf- 
zuleben beginnen. "Wie sie allmãh- 
lich ihre frühere Munterkeit, EB- 
lust, frische Gesichtsfarbe wieder er- 
langen, wie die Freude am Spielen 
und Lernen sich erneut einstellt. 

Man verlange die Somatose in der nãchsten Apotheke ,oder Drogerie. 
Entweder flüssig „süíi" oder „herb' in Origlnalflaschen. 

Die Somatose vermag Appetit; 
Verdauung und den gesamten Stoff- 
wechsel natürlich und nachhal- 
t i g anzuregen und zu fõrdern. Da- 
durch be^OnStigt' sie eine gründ- 
liche Ernãhrung des ganzen Kõr- 
pers, einschlieülich der Nerven un- 
ter Gewichtszunahmen, ,die eine 
rcichliche Speisezufuhr allein nicht 
erzielen kônnte. 

Kein Wunder, daü die Somatose 
von den maíigebendsten Sachver- 
stãndigen — den Aerzten — sehr 
empfohlen und selbst in den aller- 
hõchsten Kreisen geschãtzt wird. 

So to rde x. B. in e nem Vor raie 
•^es Berliner Hausíruncnvereins n m 
16, 2larz 1898 berichíet: „Die Soma 
tose u urde iich von d-iti Kindern un 
seres Kaiserpaare^ mit durchtceg gntem 
Erfoige angewanit und i t densell>en 
ausscroídtntlich gul bekommen.'^ 

Somatose 

m&flbflrwfw&fl&fiKEigqQaaafca 
g H 

I Dr. Carlos Niemeyer g 
Operateor a. Fraaonarst | 
behandelt durch eine wirksame B 
Spezialmethode die Krankheiten ^ 
der Verdauimg[sorgane und de- 
ren Eomplikatlonen. besonders Q 

bei Eíndem, g 
Sprechzimmer und Wohnung; g 
Rua Arouoha ff| S. Paulo gj 
Bprechstunden von 1—3 Uhr. D 

Qibt jedem Ruf sofort Foltce, g 
Bpricht deutsch. 2594 g 

Lebensgefàhrtin 
E n Herr von angeaehmen Aeus- 

seren und guten Manieren, 30 Jahre 
alt mit grõsserem Vermõgen, wünscht 
die Bekanntschaft eines jungen Mãd- 
chens, Witwe ticht ausgeschlcssen, 
Vermõgen nicht direkt verlangt. 
Brítfe mit ausführlichen Angaben, 
vollem Namen und Bild unter S. P. 
Poste restante, anderfalls wird nicht 
berücksichti^t. Verschwiegenheit 
Ehrensache, nicht Convenierendes 
wird sofort retourniert.  

Junges Màdcheii 
Deutsche, ausgebildet für Kontor, ste- 
n0rfrapbiert»(St0lze-Schrey) Schreib 
maschine, sucht passende Stellung. 
Off. an „Kuba'' Rua Dr. Freire 25, 
(Mcóca) S. Paulo 2885 

1688 

Waschfrau 
wird per sofort gesucht in der R Ja 
Maraniião H, S. Paulo. 2870 

CASA LUCÜLLUS 

Kathrtiner's Malz-Kaffee 

X>1P. Oetkei:*'s 
Puddfngpulver 
Geléepiuver 
Alie Sorten Backobst 
Dõrrg-müse 
Gries — Graupen 
Splittererbsen 

Tro.kenhere „Florylin" 

Im aiMta S. 33-1 
2088 Sfio Paulo 

nar 

Suchen 

Sie 

Stellung?, 

Lehrerinnen, 
Kindergãrtnerin. 

Stützen, 
Ilaushãlterinen,, 

Kôchinnen, 
K .nderfrãulein,, 

Hausmãdchen u. 
andere finden je- 
derzeit gute Stel- 
lungen in fein- 

sten Hãusern 
durch: 

Stellen-Ageníar 

„Alliança" 

RuaTyinbipasl? 
bisher R. S. João 

São Paulo. 

Landaurenthalt 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu veiTnieten. Zu erfra- 
gen Rua Consolação 431, S. 
Pau'o 2795 

José F. Tàõman 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua lã de No/emliro N. 32 

Neabanten - - - 

Reparataren - - 

I Elsenbeton - - - 

Piaae - - - - 

Toransclilãe^e grátis 

fiesnnieits-líèpsicliemg 

Popular Medica 
Hülfsgesellschaft — Rua Thesouro 

N. 9 II. Stock. S. Paulo 
Sprechstunden von 8—10 vormittags 
u. 12—5 nachmittags. Monatlicher 

Beitrag Rs. 3$000. (2^50 

Zimmer 
Zu mieten gesucht v, 1, August 

an eln sauberes mõbliertes Zimme5 
mit separatem Eingang, warmes und 
kaltes Bad. Offerien unter „A. L. 
23" an die Exp., S, Paulo. 2890 

Junger Manni 

weloher lângere Zeit in Drogen 
n. Aniliofarben gearbeltet ha^ 
SQOht Stellong in der gleiohen 
Branohe. Derselbe ist mit allen 
Eontor- n. Lagerarbeiten ver- 
trant. Perfekter fllasohinen- 
sobreiber. Oefl Off. erbeten nnt. 
A. P. 79 an die Exp ds. Bi., S P. 

in Rua Helvetia N. 78 ist zu ver- 
mieten. Dasselbe enthãlt 4 Schlaf- 
zimmer, Saal Esszimmer, Küche u. 
Baderaum, Schlüssel in derselben 
Strasse N. 92, S, Paulo i 2877 

✓ 

c 

Cognac Otard Güpuy 

Dér Konl^ der Kognake 

Zu haben nur in erstkla?sigen 

Delikalessenhandlungen. 

Depot! 2893 

Casa (icliorcht 
S. PAULO 

Casa Excelsior 

Rua do Kosario 10 — São Paulo 

Praça Antonio Prado - Nâhe, „Correlo Paulistano" 

Feinste HGrrensclineiierei fâsche-Ausstattung | Grosser Saal 

Theater Municipal. 

FranzOslscho, Drainatlsche Gfcsellscliaft 
Mr, Lucian Guitry. Unternehmung: F. da Roaa. 

Erstkiassiíce Krâfte. Reiches Repertoir 
Italienisclie Opern-Gesellscliaft La Teatral 

vom Theater Costansi, llom. 
Direktor; Waiter Moechl. 

Heate, den 26. Juh :: Heute, den 26. Juli 

Rigoletto 
Oper in 4 Akten von G. V e r d i 

Jínr beate Krfttte* Orosses Bepertolre 
70 Musiker. 60 Choristinnen. 24 Tãnzerinnen. 271- 

M,»n abonniert von heute an in der Charutaria, Mimi Praça Antonio Prada 
Preise für Abonnement (8 Vorsteiiungen): 

Cadeiras 120$000 
Balcões foyer l.a e 2.a fila • 112$000 
Balcões foyer outras filas . 80$000 
Galerias l.a 2.a fila . . . 56|000 

Amphitheatro . ... 40|000 

Heirat 
Deutsch-Oesterr., 28 Jahro alt, in 

vorzüglicher Stellung, wünscht die 
Bekanntschaft eines Mãdchens vcn 
18—21 Jahren, mit etwas Vermõgen, 
..wecks baldiger Heirat, Gefl. An- 
trãge, wenn mõglich mit Photogra- 
phie befõrdert unter „Verschwiegen- 
heit 21" an die Exp. d. BI., S.Paulo 

Theatro S. José 
2339J 
:: Er 

8 . Paulo 
Smpreza Theatral Brasileira 

Direktion: Luiz Alonso 

camarotes avant-scéne . 1:200$000 
Crisas e camarotes l.a , . SOOíOOO 
Camarotes foyer , . . . 640$C00 
Camarotes ^.a ordem . , ;120|000 
Balcões do l,aordemelafila 2C0$000 
Balcões de l.a ord. outras filas 160$000 

Grosse 

£uiil Scllllliclt 
Zahnarst 

Spezialist in Gebi8sarbeit"n 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

2—3 tnclilig:e 

Êlãserpsellen 
V elche in der Bau- u. Bilderglaserei 
^wandert sind, werden bei gutem 
" ohn gesucht. 

Hngo Riegel, Glasermeister 
Curityba 

Rua Marechal Deodoro No. 42 
sblche welche in Mcssing- und Blei- 
qrbeiten bewandert sind, werden 

I Kontorist 
Welcher mit Bãmtl Kontorarbeiten 
Vertraut ist, Kenntnia» der portug. 
Sprache hat und Ortsverhaltnisse 
kennt, sucht sich zu verãndem so- 
tort oder spãter. — Offerten unter 
1,Helvetia" an die Exp. ds. BI., São 
Paulo. 2855 

der Marke Jxcelsior'' bester engl. lasclemir 

Atelier ersteü Ranges 

VorzügMe Goníection mit nur bestem Zabeliõr 

Anzüge von Rs. 130$ — Rs. 160$ 

Man spricht deiatschi 264i 

liir Musterausstellung" 

und ^ut mobl. Zimmer 

für ca. 2 Monate ge- 

sucht. Off. unter „Saal 

2856" an die Exp. ds. 

BI., S. Paulo. 

Tlieatro Casino 

Empreza. Paachoal Segreto — S PAULO — Direktion: A. begreto 
HEUTE - 26. JuU —HEUTE 2113 

er^síten íianges 

Abwechslungsrelches Programm Erstklassige Künstler 
Jede Wociie Neulieiten 

In den Pausen konzertiert eine ausgezeichnete Damenkapelle 

Olalfa, die menschliche Lampe; der Mann, der Feuer schluckt und 
Petroleum trinkt. 

Operetten«Gesellschaft 

E. LAHQZ 

Hento 26, Joii Heote 
Uhr abends 

Zum zweiten Male 

iQe ttil 

4 bis 5 Contos 
auf Hypothek zu vergeben Offer- 
ten unter „A.. B." an die Exp. ds. 
BI, S. Paulo. 2886 

Lagerist 
mit guter llandschrift, spricht por- CTIiAnOíir 
tugiesisch, sucht Stellung. Maschi- dlt3IJa«r 
nen, Eisenwaren-Branche, auch elek- die Frau gute Kõchin, der Mann 
troteehn. Artikel bevorzugl. Off.! Gãrtner, sucht per sofort Stellung. 
unter L S. 195 an die Exp. ds. BI,! Rua Lopes de Oliveira N. 116, São 
S. Paulo 2882 Paulo. 

i Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N, 23 

São Panlo 

Tücbtigen BraaereikMer 

sucht Cervejaria Germania 
São Paulo 2^74 

Madcben gesocht 
für ein zahnãrztliches Atelier, Aus- 
künfte Rua Florencio de Abreu 25, 
(sobrado) S. Paulo 

30 Bauplâtze 
á 700 Milreis, am Bond von Sant 
Anna gelegen, verkauft bei '/» 
zahlung, Simon Wucherer, wohn- 
haft am Friedhof von Sant Anna, 
S. Paulo.   2815 

Lehrling gesucht 

für Importhaus. IRua Florencio de 
Abreu 40-48, 8. Paulo i 2896 

2 Zimmer 
zu vermieten in der |Rua Florencio 
de Abreu 25 (Sobrado). Nãheres im 
selben Hause beim Zahnarzt. 

€Jnte Koclriii 
gesucht für ein Familienhaus. Rua 
Libero Badaró 129, S. Paulo. 2886 entrada 2$000; galeria 1|0000, 

Operette in 3 Akten von F.' Lehar 

Preise der Plâtze; 
Frizas 30$000, Camarotes 25$000, 
Camarotes Altos 15$000, Cadeiras 
55000, Amphitheatro 3$000, Balcõesi 
2$000, Galerias numeradas 1$5(J0 

Geraes ItOOO. 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 
> HeuteI 26. Juli Heute! 
I Zwel Neuheiten 
Peto Almonte, der Affenmensch 
Laa Spinattip Tânzerin 
Germaine Briol Alda Fawre 
Lies 3 Arleys, Liea Carolls, 

' lieis íies Dorelyg. 
Sorelie Florida - Amélia Isabeaa 
liH Grandlim, TbeBroasy 
Spanische Sãngerin. Musiker. 

[ Duo Clle Brazil 
Gika, Tânzerin 
Nina Darville, chanteuse française 

I Ivonne Printemps, chant. goni. 

I Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12$000; camarotes (po- 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3$000 
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'■' ■ , Dysenterio 
/ yerdauungBStõrungen 

Zu hab«n In )ed«r Drogu«rl4i 

Fíll&leiaHamlori ãla da Jansiro; 
Uua do Ouvidor 102 
Kua do Rusario 118 

De p o t: 
Rua da Quitanda 52 
Teleoramm - Adresse: 

írpeco. 

Barkhof 3, Mõnke- 
bergstrasse. 

Telegramni'Adrssti- 
ARPECO 

I7ua Brigadeiro Tobias 1 íiâo JPaalo Rua Brigadeiro Tobias 1 

eaaapfielxlt sicli d.errL reisearxciexi 

800 Der Inbaber : João Halnrloli. 

Gritzner & New Home 
1M2 

sowie der registrierten Marken: 

==eVibratoria, Osciliante, Rotatoria, Familla und A Ligeira*= 

Einzige Agenten und Importeure des 

SchliisMselgams Ton Ackeriuanii, 

Komplettes Sortiment in 

Waffen. Eisenwaren, Kurz- und Manufaktur-Waren 

\ Exporteore yod Rob^nimí míd anderen natioDalen ProâolLteD. á 

RÍO DE JANEIRO 

Tele(çr. ^lijesse; 
BEHÍ(KND 

—mo - 

Telephon No. 7 
Postkasten, 724 

BERLIN. - 

mmm Vertreter foigc&dar Fabriksn: wsm 

A. E G (Allseineine Elektriaitâts-Ge' 
sollsclii^ít) Berlin. 

für Bahnen aller Spurweiten 

:: Sta himuffenrohre für Wasserleitungen :: 

Oaiiipfitiai^chiiicii — l^okoiiiobileii — Oeliiiotorcii 

SDiiiseíiic Hascliliien uiitl konipl. £2iiir!elitiiii|;eiB 
  für industrielle Betriebe aller Art   

Elcktrii^chc Ki*af(- iincl Beleiiclituiigs - Anlag^cii 
 aut Wunsch betriebsfãhig unter Garantia montiert,  

Zentriíügal-Píímpen, FMtromoíore u. elektrhclies Material stats vorrâtig. 
  Kostenanschlãge grátis.   

Ottomar Môller 
Beleuchtungs- und Krnftanlagen für Stãdte, Fabriken 
etc., fnterseektíbel, Kabel ffir Stark- und Schwach- 
strom. Reichhaltiges Lager &n Motoren und Installa- 
tiocsmaterial. 

Kua Assctnbléa Kr. 75 
Telephon 1285 Caixa 12(5 

RIO DE JANEIRO 
empfiehlt: 

Cervelatwurst, Bauernwursf, rohci 
und gekochten Schinken, gerã,a- 
cherte Zunge, Râucherspeclí, Cassjs- 
ler Rippchen, Rauchfleisch, Schmaljz 

-usw., usw, 
Jeden Mittwoch und Sonnabend]: 
Laberwarfiit, WÍ4tne>*| Bratwurct 
und «ORStiga frisohe Wursr- 
wartn. — Táglich frische Rinds- 
255G filets à 5 000. 

Víctoría 

standard 011 Còmpany of Now York 
(Thompson & Bedford Dept)> 

Schmierõl fór Maschinen, Trpnsmissionen, Dinamos, 
Cylinder, Acbaen, Transformatc*«p eto. Grosses 
Lager. 

Bouquets 

Ferlítos HAUPT & COMP 
A Q Lauchhjtmmer, l?crlin 

Eisonkonstruktionen a'ler Art, Treppen eto, 

Hio de Janeiro 

Rua da Alfandega 60 

Caijca 766 

l§ão Paaio 

Rua da Boa Vista 4 

Ca-xa 750 

Import imdMontaiíe allor Arten von Maschinen 

Fabriken, Fabrstühie eto. 
Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. 
Aoenten NossackA Co.,Saiiti.3 F*onssíion. s (M 

:: Deutsches Haus :: 
Rua da Constituição 88, - Ecke Rua 

Amador Bueno — Santos 
wird dem werten hiesigen u. reisen- 
den Publikum bestens empfohlen 
Schõne flreundl. Lokalitüten, guter 
Frühstüclís- und Mittagstisch, gute 
saubere Betten, kalte u, warme Bãder 

Getranko bester Marken anf 
Lager — Másslge Preise 
: Anfmerksatne Bedlenang : 

í'aiil Schõnenberger 

Dampfschiffahrts^Gescllschaft in Tricst 

Frische Trüffel- und 

Sardellen- Leberwurst 

i in den bekannten Niederlafçen vor 

Fritz 

S Paulo. 
Alie meine Verkaufsstellen slnH 

durch Plakato erkenntlich. 2'93 

das namentlich beim Sclilafengeht ti 
fich einzustelleu pflegt und das 
filschlicher Weise sehr oft ii.it tRo- 
ter Hund» bezeichnet oder auc li 
Unreii liclikeitan des Blutes zug* > 
schoben wird, beseitigt man un - 
gehend durch Anwendung von Soeben erôffxiet! 

Diaria von Rs. 12$000 an aufwãrts 

Vorherige Anmeldungen unerlãsslich 

IPriscIicr 
Dieses vorzügliche Mitiel wird niw 
áusserlich gebraucht und erfordei t 
keincrlei Vorsichtsmassregeln, 

Nicderlagen 239 O 
in S. Paulo : Barnel & Oo. 
in Rio: Aranjo Freitas & C<i. 
in Santos: Seelmann & Frota. 

SoeliOT nngekommen und anf ihrc 
Kcimfilhigkèit geprüít, empfiehlt 

Praça 
Antonio Prado Caixa postal 

y07 
! Neues Haus 
) zu vermieten oder zu verkaufer. 
■ Rua Pires da Motta 112. D'e Schlüs- 
i s« 1 befinden sich in derselben Stiass 3 
' N. 110, Nãheres Rua Bento Freltfii 

N. 23, S Paulo. 2851Í 

Wledei ve kilnfer erhalten bci grõsserer Abnahme Rabatt 

Dr. SÊNIOR 
Amerlkaniselier Zahnvzt 
Rua S. Bento 61, S. Pauio 

Sprlotit deumçlt. 
2059 Beachten Sie bitte 

morgen unsere Annonce 

betreffend 

Sonderverkaufstage für 

Damen - Konfektion 

alleini ger, diplomierter, deutscber 
Zahnarzt und sehr bekannt, in der 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahrc 
tütig. Modem und hygienisch cin- 
ecrichtetcj Kabiuet. Aasf&hmng aller 
Zahnnperatlonen. Garantie für alie 
pi othetísche Arboiten. Sohmerzioses 
ZahniieheD nach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
biiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden von 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wofinung: General J ardim N. 18 

Caixa Postal „t" — São Paulo. 

Enxoval 

aos den Werkan Ton 

Pfl!lg«, Eggen, Cultivadores, Semeadores etc. 
aller sangbarfitteii Masotilnexi. 

Jl|l«inlq« V«ptr«t*ri 

HERM. STOLTZ & Co. 
Rio de Janeiro: S. Faaloi 

Avenida Rio Branco C6-74 Rua Alvares Penteado 11 
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